Me 255. 


Abonnements: 
sm Lodz: RB. 2.— vierteljährlich inclufive Zufl⸗Uung 
vr. Voſt: 
Aulard RB. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl. Ports 
Preis pro Exemplar B Kopeken. 


Dzielna⸗ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Neöactien und Erpeditien: 
(Bahn-) Straße Nr. 18, 
Telephon Nr. 362. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neelamen IB Kop. pro Zeilen. 


Sämmtliche Annoncen-Erpeditionen des In - und Kuslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 — 
S r — K —— — — — en 


e 


Wain ı Cognac „Kizlarka“ | 


eigener Weingärten und Brennereien 5 


:M. I. Zouraboff. 


Hauptniederlage Warschau, Senatorskastr. Nr, 27, 
ist zu bekommen in Lodz bei: 
M-me P. Czaplicka, Mikolajewska 35. 
Herrn M. Laszkiewicz, Widzewska 32. 
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„ I. Bacięcki, Średnia 31. 
en 
63050502080 803803 20330520333305 9239 

CON RAT. & 

Sonnabend, den 13. Novumber 1897: € 


Humoriſtiſcher Abendz 


des dramatiſchen Künſtlers A. Lelewiez, unter Mitwirkung des 5 
Monologiſten K. Celinski. 
Programm: 1) Kopkury do panny Maryanny, 2) Marein Badyl przed Sadem, @ H 
3) Junacy, 4) Staruszkowie w zalotach, 5) Teatr przyjechał. 83 
Anfang 8 Uhr Abends. © 
Billets ſind vorher in der Conditorei von Herrn Roszkowski zu beko mme. 2 


2288228228222 02622822822926 3282222298922 


Sr EE — ä 
EOE O SCHE SCHE FOOTOE DEFDEIHTE 


Petrikauerſtr. 90. L 1 u N 5 R ò Petrikauerſtr. 90. 


BIETER TEE 


mens — 


Letzter Sonnabend! 
ketzter Sonnabend! 
Eetzter Sonnabend! 


Vorletzter Tag. 
unwiderruflich 
vorletzter Tag! 


Jeder muß ſie ſehen: 
Die lebende Photographie. 


Heuteg beſonders glänzende 
Vorſtellungen. 


Wir alle gehen in's Paroptieum, um den neueſten verbeſſerten Kinematographen, die 


Lebende Photographie, 


das größte Wander des Jahrhunderts zu ſehen. 
Außerdem: 


MARIONETTEN-THEATER und die urtomifhe ZAUBER-PARODIE. 


Borftellungen um 12 Uhr Mittags u. 3, 4½ 6, 7, 8, u. 9% Abends. 
Eintritt nur 20 Rop., Kiader 10 Kop. 
—Sonatag Abends 11 Uhr wird das Paroptlcum gänzlich geſchloſſen. 


EEE EEE 
Pelzwaarengeſchäft 


Ts 


=“ Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


Lodz, 


Petrikauer⸗Stiaße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


ko a 


0 5 PER ae a Ar. 17 Ph I Baring, r e Nr. 32 ſowie 
K a a etrikanerſtr. Nr t 
D Buch⸗, Kunſt⸗, Mitji farien- und Papier Handlung. Blamen unb einzelnen Jen 55 a e ae . e a: 8 e pas 
l i : rt werden prompt und unter größter Reellität ausgeführt — Erlaub 

N u En a kommenden Unterhaltungs: Abende empfehle ich mein neues, reich hal Leisor Bromberk ih isaf an 10 e rlaube mir auf meine Firma 
A ; + s a E A A a . — 
Theatraliſchen Werken Netaurant een 

* 
fur Ditettanten wo kf MANNTEIREL. 5 R. Sander 
0 : P | O Beiritaner Straße Nr. 100 
} Luſtſpielen, Poſſen, Schwänken für Damen und Herren, komiſchen Intermezzos, Panto⸗ l empfiehlt täglich friſche | 9 vis-à-vis der früheren Wohnnng. 
A ea usage ET humoriſtiſche und ernſte Deklama tionen, Polterabend⸗, 4 ir — 
0 L. Soner, Fuchhun dung. Holländi ſche Auſte {N Kinderarzt 


r — 


I tz 


Bank . } 


W WARSZAWIE 


O S —— OAOE — E 


Waldchlösschen. 
Von heute an täglich. 


eu e 


— 


Herbe. 
ma zaszczyt zawiadomić, Ze na zasadzie 
uchway Ogólnego Zgromadzenia Akcyonaryu- 
szów i m skutek deeyzyi JW. Ministra Fi- T Spezial- Fabri | 
nansów, Stworzył}, w Częstochowie Oddział pod für Metal-Galanteriegegenftände aus der 
nazwą Schreibut en fili en⸗Branche 4. 
z von 
3 e 
Mnr Hamuows w Wusan . Gataszewskijl: 
3 ` 5 Vapu ziner⸗Straße Nr. 7, in Warſchau, 
Oddział w Czestochowie, & empfiehlt nenpatentirte Segregatoren und 


eſervemappen, die ſich durch eine ungewähn⸗ 
liche Dauerhaftigkeit und Billigkeit auszeichnen. 
Dreijäbrige Garantie 


który. załatwia w zelkie czynności, Ustawą 
Banku określone. 
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Dr. E. Sonnenberg. 


| Empfangsſtunden von 10—1 Vorm. und v. 3—7 


J. Petrykowski. 


Dr. Lewkowicz, 


Konſtautiner⸗Straße M II. 3 
| bis 11 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachm ttags. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
nelle elektrotechuiſcher 
edarfsartikel, Glühlam⸗ 
en, Bogeulſchtkohlen, Faf: 
ungen, Ausſchalter ete: 
autewerke, Telephone, 
Druckknöpfe, Naſſe und 
Trockenelemente. Offer ſen 
und Preieliſten auf Wunſch. 


T ADAM KLINKIEWIZ 


S Elektroingenieur, 
War dat, Senatorsta Straße Nr. 35 


Der vereidete Rechts auwalt 


St. Makov 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 85. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Hant- Geſchlechts · und 
veueriſche Krankheiten, 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodengll. 
Spredfinuden : 8—11 Uhr Vorm. u. 
ar Uhr Nachm., für Damen v. 5—6. Uhr 


bat ſich nach ſpeclellen Studlen im Auslande in 
Lodz niedergelaſſen, 


|! Gant: u. Veneriſche Staufheilen, 
Ciglelniana⸗Straßt Nr. 14 (Ede Wölezans ka.) 


Uhr Nachmittags. 


In lan d 


St. Vetersburg. 


— Allerhöchſtes Antworts⸗Telegramm. Ane 
läßlich der Eröffnung und Einweihung eines Are 
beitſomkeſtshauſes und der bei ihm erbauten 
Kirche auf den Namen des Heiligen Nikolai des 
Wunderthäters wurde, wie der „Hon. Teuerp.“ 
mittheilt, am 20. October vom Odeſſaer Stadt⸗ 
hauptmann, @eneralsBieutenant P. A. Selenol, 
ein Telegramm mit dem Ausdruck der treuunter⸗ 
thänigſten Gefühle der Bewohner Odeſſas an 
Ihre Mafeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna abgeſandt. Den 24. October erhielt der 
Stadthauptmann darauf folgendes Telegramm 
Ihrer Majeftät: i 

„Barflofe Sſelo, 24. October. 

Die Nachricht von der Eröffnung eines Ar⸗ 
beitſamkeitghauſes in Odeſſa und von der Gins 
weihung der bei ihm errichteten Kirche hat Mich 
herzlich gefreut. Der von Ihnen in kurzer Zeit 
erreichte glänzende Erfolg ent ſpricht vollkommen 
der Tiefe der ehrfurchtsvollen Gefühle, die die 
Bürger Odeſſas für das Andenken des unvergeß⸗ 
lichen Monarchen hegen, und bezeugt ihre Be⸗ 
xeitwilligkeit, den Unglücklichen, welche einer 
Unterſtützung bedürfen, zu helfen. 

Ich danke Ihnen und Allen, die ſich an die⸗ 
fem Meinem Herzen naheſtehenden Werke Bethels 
ligt haben, aufrichtig für ihre Mühe und die 
treuunterthänigen Gefühle. 


Alexandra.“ 

— Der neuernannte Vertreter Rußlands in 
Abeſfinſen, Wirkl. Staatsrath Wlaſſow, überbringt 
nach den „H. I.“ dem Negus folgende werthvolle 
Geſchenke Sr. Mafeſtät des Kaiſers: 
eine große filberne Platte, ein großes filbernes 
Waſchbecken nebſt Kanne, ein Kaffees und Thee⸗ 
Service aus Silber, Jagdmeſſer mit Griffen aus 
Schwarzholz und mit goldenen Eberköpſen am 
Ende der Griffe, einen werthvollen, mit Brillan⸗ 
ten geſchmückten Säbel, Biſchofsſtäbe aus Elfen⸗ 
bein mit Brillanten, ſowie Sonnenſchirme und 
Fächer für die Gemahlin des Negus. 

— Das Miniſterium der Landwirthſchaft 
und der Reichsdomänen hat auf Allers 
böhften Befehl 50,000 NbN zum Beſten 
der im Gouvernement Aſtrachan nothleidenden 
Kalmücken telegraphiſch anweiſen laffen, da lege 
tert im Laufe des verfloſſenen Sommers durch 
anhaltende Dürre und den gegenwärtig großen 
Futtermangel für ihre Heerden, welche ihren eine 
aigen Reichtdum bilden, zur Zeit äußerſte Noth 
leiden. Zur Vertheilung der angewleſenen Summe 
an Ort und Stelle ift der zu beſonderen Auf⸗ 
trägen dem Minlſter attachirte Beamte V. Klaſſe 
— Wirklicher Staatsrath Ilaſchiiſch, — welcher 
die ökonomiſchen Berhältuiffe des Kalmücken⸗ 
Stammes eingehend kennen gelernt hat, abkom⸗ 
mandirt worden. 

— Am letzten Sonnabend erfolgte auf dem 
Gottesacker des Alexander⸗Newokl.Kloſters die 
felerliche Enthüllung und Einweihung des Dents 
mals auf dem Grabe des vor 4 Jahren plötzlich 
an der Cholera verſtorbenen Komponiſten P. J. 
Tſchalkowski. Bei der derſelben vorangehenden 
Todtenmeſſe und Liturgie in der Kirche wurden 
vom Metropolitan⸗Chor einige geiſtliche Kompos 
flilonen des Berflorbenen vorgetragen; am Grabe 
ſelbſt wurde noch elne kurze Meſſe geleſen. Der 
Feier wohnten Vertreter der Direktion der Kalſer⸗ 
lichen Theater und Artiſten ſowohl der Kaifer- 
lichen, als der Privattheater, Muſiker und 
Schriſtſteller und zahlreiche andere Verehrer des 
Talents des Verſtorbenen bei. Die Preſſe war 
nach den „M. B.“ nur durch den Redacteur des 


„pas. Bhora.” vertreten. 


Das Denkmal ſelbſt it nach der „St. P. 
3.“ nach dem Modell des Bildhauers Kamens ki 
von der Bronce⸗Fabrik Bertheau angefertigt wors 
den und ſtellt einen Granitfelſen dar, zu deffen 
Füßen, an der linken Seite, ſich die Broncefigur 
eines figenden Engels befindet, der nachdenklich 
auf ein vor ihm ausgebreſtetes Notenblatt blickt. 
Auf der rechten Seite des Denkmals ſteht ein 
betender Engel mit andächtig gen Himmel ge⸗ 
wandten Blicken. Auf dem Gipfel des Felſens 
befindet ſich zwiſchen beiden Engeln die Bronce⸗ 
büſte des Komponiſten. Eine Marmortafel am 
Felſen trägt die Inſchrift: „Peter Ilfitſch Tſchai⸗ 
kowski, geboren den 25. April 1840, geſtorben 
den 28. Oktober 1893.“ Bei der Einweihung 
war das Denkmal reich mit Blumen und tropi⸗ 
ſchen Pflanzen geſchmückt, und zu Füßen deſſel⸗ 
ben lagen die filbernen Kränze, die ſeiner Zeit 
bei der Beerdigung auf das Grab gelegt worden 
waren. 

— Auf der dritten Sitzung der bei der 
Koiferlih Ruſſiſchen Techniſchen Geſellſchaft ger 
gründeten Kommiſflon zur Berathung der Frage 
der te hniſchen Hochſchulen, welche am 26. Octo⸗ 
ber (a. St.) unter dem Borfig des Gehilfen des 
Minifters der Kommunikationen, General⸗Lieute⸗ 
nants N. P. Petrom, ſtattfand, wurde, wie wir 
den cHosoctm» entnehmen, zuerſt in ſehr leb⸗ 
hafter Diskuſſion über die Abtrennung der erſten 
zwei Kurſe der polgtechniſchen Inſtitute verhan⸗ 
delt. Prof. Konowalow ſtellte die beiden Fragen 
zu Verhandlung: 1) IM es zweckmäßig, die vors 
bereitenden (d. h. die beiden erſten) Kurſe der 
höheren Speziallehranſtalten abzuſchaffen und 
etwas anderes an ihre Stelle zu ſetzen? und 2) 
kann man zu dieſem Zwecke die phyſiko⸗mathe⸗ 


matiſchen Fakultäten verwenden? Sowohl der 


Borfigende, wie der Direktor des Charkowſchen 
Technologiſchen Inſtituts, W. L. Kirpitſchew, 
ſprachen ſich dagegen aus, daß die Univerfitäten 
die Vorbildung der Techniker, Ingenieure u. f. 


Lodzer Tageblatt 


w. übernehmen ſollten. Direktor Klrpitſchew 
führte in einer mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Rede aus, daß die Univerfitäten rein wiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufgaben verfolgen müßten und wifjen- 
ſchaftliche Forſchungsmethoden zu lehren hätten, 
während die techniſchen Lehran ſtalten es in erſter 
Linie mit der Praxis zu thun hätten. Die Rome 
miſflon verneinte die zweite Frage und ging 
darauf zur Beſprechung der erſten Frage über. 
Beifällig aufgenommene Reden hielten der De- 
partementsdirektor W. J. Kowalewski, A. R. 
Schuljatſchenko, J. A. Anopow, der Vorſißzende 
u. a. Der Akademiker N. N. Beketow wies auf 
Deutſchland und die dort berrſchende allgemeine 
Zugänglichkeit der Univerſitäten und anderen 
Hochſchulen hin. Gegen die Abtrennung der bei⸗ 
den erſten Kurſe im Berginftitut ſprach Prof. 
Kozowſti. Die Kommilfion ſprach fih, wie 
darauf die Abſtimmung ergab, gegen den Bore 
ſchlag aus, die erſten zwei Kurſe der techniſchen 
Hochſchulen in beſonderen Schulen zu lehren und 
bejahte die Frage, ob neue. Lehranſtalten mit 
vollem Kurſus zu gründen ſeien. 

— In der Sitzung der Kaiſerlichen freien 
zkonomiſchen Geſellſchaft referirte K. S. Sſlo⸗ 
nimski „über den gegenwärtigen Stand der Frage 
der Münzreform.“ Aus dem umfangreichen, in 
den Her. Brom.» fklzzirten Material heben 
wir beſonders nachſtehenden Wunſch des Nefes 
renten heraus: es mögen Goldmünzen im 
Werthe von 10 und 5 Rbl. als Ergänzung der 
beſtehenden Imperiale und Halbimperiale zu 15 
Rbl. und 7 Rbl. 50 Kop. in Verkehr geſetzt 
werden, durch welche Goldmünzen dann nach und 
nach das Papiergeld im Werthe von 10 und 5 
Mb. erſetzt werden könnte. Im Uebrigen ging 
der Vorſchlag des Referenten dahin, das ruffiſche 
Goldſyſtem dem franzöſiſchen anzupaſſen. Erſt 
dann werde man günſtige Reſultate erzielen. 

— In einem Gutachten in Fragen der 
Verletzung der Regeln der Quartlerſteuer hat, 
der „Topr. Upon. Tas.“ zufolge der Dirigi⸗ 
rende Senat ſich dahin erklärt, daß falls Je⸗ 
mand, der ſich der Verletzung der Regeln über 
die Quartierſteuer ſchuldſg gemacht und nicht 
freiwillig die ihm von der Quartier-⸗Commiſſion 
verhängte Pön, in der zweiwöchentlichen Friſt 
nach Eröffnung derſelben entrichtet hat, der Frie⸗ 
densrichter, an den die Sache auf dem Wege des 
Criminalverfahrens übergeht, nicht gebunden ift, 
ſich an das von der Quartier-⸗Commiſſion figirte 
Strafmaß zu halten. Daher kann der Friedens⸗ 
richter je nach den Umſtänden in Uebereinſtim⸗ 
mung des Art. 13 des Strafgeſetzbuches eine nie 
drigere oder höhere Strafe verhängen, unter der 
Bedingung fedo, daß die von ihm f ixirte 
Strafe nicht die Grenzen des Quartler⸗Steuer⸗ 
gefepes überſchreitet. 

— Die Kaiſerlich Ruffiſche Geſellſchaft zur 
Rettung auf dem Waſſer hat, wie die „Düna⸗ 
Ztg.“ dem letzten Rechenſchaftsbericht entnimmt, 
10,270 Mitglieder, von welchen 683 im letzten 
Jahre der Geſellſchaft beigetreten find. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat 381 Mettungsſtatlonen an den 
Meeren, 227 an den Flüſſen und 618 an den 
inneren Gewäſſern und unterhält 11 Leuchtthürme. 
Im vergangenen Jahre hat die Geſellſchaft 283 
Menſchen, in der Zeit ihres Beſtehens aber 
10,231 Unglückliche gerettet. Die Geſellſchaft 
unterhält die größte Zahl der Rettungsſtationen, 
161, am Baltiſchen Meere, am Ufer des Stillen 
Oceans 17 und in den fibiriſchen Gewäſſern 45. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Der Streitfall wegen der ruſſiſchen 
und franzöfiſchen Territorien bei Hankau wird 
von der „Hop. Bp.“ jezt fo dargeſtellt: 

„Das für die ruſſiſche Konzeſſton auserwählle 
Territorium war im Jahre 1865 allerdings 
Frankreich abgetreten worden, ſeitdem halte aber 
die franzöſiſche Regierung auf dieſes Territorium 
keinerlei Ansprüche erhoben und es war unbehindert 
ſtückweiſe an Ausländer verkauft und verpachtet 
worden. Mehr als ein Drittel hatten ruffiſche 
Theehändler bejegt. Als es im Jahre 1895 
für die ruſſiſche Konzeſſion in Ausſicht genommen 
wurde, da richtete die ruſſiſche Geſandiſchaft in 
Peking an die franzöſiſche eine Anfrage wegen 
des Charakters ihrer jetzigen Anſprüche auf dieſes 
Gebiet und erhlelt zur Antwort, daß die Rechte 
Frankreichs verjährt ſeien und dem Uebergange 
des Territoriums in ruſſiſchen Beſiß keine 
Hinderniſſe im Wege ſtänden. Erſt daraufhin 
machte ſich die ruſſiſche Geſandtſchaft energiſch 
an's Werk, verlangte vom Tſung li Yamen eine 
Verfügung über die Expropiation eines Theiles 
der Ländereien, knüpfte Verhandlungen wegen des 
Ankaufes der anderen an u. f. w. Da änderte 
die franzöſiſche Regierung plötzlich ihre Anficht 
über die Rechte Frankreichs auf dieſes Territorium 
und verlangte von der chineſiſchen Regierung 
völlige Rehabilitirung. Bei dem Uebereinkommen, 
welches hierauf zwiſchen der ruffiſchen und der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Peking zu ſtande 
kam, wurden die Grenzen des rufſiſchen Terris 
toriums ein wenig verändert, wenn auch das 
Areal daſſelbe blieb. Frankreich wurde ein Theil 
der Uferſtrecke am Vantſeklang abgetreten, mit 
dem ruſſiſchen Territorium wurden an der anderen 
Seite einige Grundſtücke vereinigt.“ 

Was die Abtretung franzöſiſchen Territoriums 
an Japaner betrifft, ſo bleibt die „Hon. Bp.“ 
bei der Behauptung, daß hierauf bezügliche Unter⸗ 
handlungen geführt worden feien, giebt aber zu, 
daß man fie ſetzt vielleicht abgebrochen habe. Zum 
Schluſſe bemerkt fie: 

„Dem ganzen Zwiſchenfall legen wir natürlich 
keine politiſche Bedeutung bei, konnen aber nicht 


umhin, zu bedauern, daß er infolge einer 
plöglichen Kleinlichkeit der franzöſiſchen Diplomatie 
in einer Angelegenheit ſtattgehabt hat, bei wel⸗ 
cher unſerer Anſicht nach weder Großmuth noch 
Kleinlichkeit am Platze war. Die Rechte 
Frankreichs auf dieſes Territorium hatte Niemand 
vergeſſen oder geleugnet. Seine Diplomatie 
entſagte ihnen ſelbſt, befann fi aber ſpäter eines 
Anderen, wodurch das Mißverſtändniß Fervore 
gerufen wurde, das nur deshalb unangenehm ift, 
weil es fo leicht hätte vermieden werden können.“ 


Andrée. 


Einer der Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“ hat, 
wie bereits kurz erwähnt, Herrn Julius v. 
Payers Meinung über die Chancen Andrée's elne 
geholt und der berühmte Polarfahrer äußerte ſich 
wie folgt: „Ueber die Chancen der Andröée'ſchen 
Unternehmung laſſen ſich ſelbſt durch Luftſchiffer 
und Polarfahrer nur Vermuthungen aufftellen. 
Die unberechenbare Rolle, die das Glück hier wie 
im Kriege ſplelt, kann diefe Vermuthungen einſt 
beſtätigen, aber auch widerlegen. Daß fig Andrée 
und die Seinigen gleich Schiffbrüchigen auf Spitz⸗ 
bergen befinden, halte ich für wenig wahrſchein⸗ 
lich, doch ſteht der Möglichkeit, daß es ſo iſt, 
nichts im Wege. Seine Lage ift eben fo ſchwie⸗ 
rig wie unberechenbar, beſonders da er im Som⸗ 
mer 1896 unterlaſſen, von Spißbergen aus eine 
Probefahrt nach beliebiger Richtung zu machen, 
damals, nachdem er ſich der ungünſtigen Winde 
wegen entſchloſſen, die Reife auf das folgende 
Jahr zu verſchieben. Ich kann keine anderen 
Gründe für diefe Unterlaſſung finden, als weil 
er dann gendtbigt geweſen wäre, den ſchweren 
Ballon auf einer Schlittenreiſe zurückzuſchaffen 
oder im Stich zu laſſen. Doch bewundere ich 
Andrée und ſein Vorhaben viel zu ſehr, um 
nicht anzunehmen, daß dies Unterbleiben noch von 
anderen Gründen abhängig war, die ich eben 
nicht kenne. Dieſe Probefahrt mit dem wirk⸗ 
lichen Reiſeballon, nicht mit einem andern, aber 
bätte Andrée belehrt, ob er ihm mit Hilfe von 
Schlepptau und Segel thatſächlich, wie erwartet, 
bis 40 Grad Abweichung vom Winde geben 
könne, ob er die Höhe von 250 Metern dauernd 
einzuhalten vermöge — oberhalb der Nebel und 
unterhalb der Wolken dahinziehend. Nicht zu 
tief, um bel heftigen Windänderungen nicht anf- 
zuſtoßen, nicht zu hoch und auch nicht zu raſch, 
um Überhaupt etwas von der Erde zu feen und 
zu beobachten. War Andrée nicht im Stande, 
die verlorenen Schlepptaue zu erfegen, fo erfolgte 
feine Fahrt raſcher, höher, weniger lenkbar, nicht 
minder und nicht mehr Erfolg verſprechend, doch 
jedenfalls noch gefährlicher, als es in feinem ur⸗ 
ſprünglichen, ſchon überaus kühnen Reiſeplane 
gelegen hat. Seine Unternehmung theilt ſich von 
ſelbſt in zwei Theile, in eine Ballonfahrt und in 
eine Schlittenreiſe. Welchen Flug Andrér's 
Ballon genommen, ob er die Nähe des Poles 
paffitt, ob er fi dort im Kreiſe bewegt und 
dergleichen, bleibt vorderhand ebenſo unergründ⸗ 
lich wie die Frage, welche Windrichtungen ſich 
vom Pole aus ſeiner bemächtigten. Wahrſchein⸗ 
lich waren es andere Winde als die, die im bis 
dahin geführt, denn am Pole entſpringen ja alle 
Luftbewegungen. Die Meinung erfahrener Luft⸗ 
ſchiffer geht dahin, daß der Ballon ſchon nach 
etwa einer Woche nſederging. Dann aber hätte 
der zweite und ſchwlerigere Theil feiner Unter⸗ 
nehmung: die Schlittenreiſe, noch im Hochſom⸗ 
mer begonnen, aljo zur Zeit der Schnee⸗Er⸗ 
weichung — in tiefem Schnee — wobel die 
Tagmärſche im beſten Falle einige Hundert Schritt 
betragen und weitaus durch die Trift des Eiſes 
überboten werde. Dieſe aber wird weniger durch 
Strömungen als durch die Winde herbeigeführt, 
und leider nicht ſelten in verkehrter und nicht in 
der gewünſchten Richtung, ſo daß alſo der Wan⸗ 
derer auf dem Eiſe zurückgetrieben wird, wäh. 
rend er wähnt, vorwärts zu kommen. Dies ge⸗ 
ſchah 1827 bei Parrp's Reife im Norden von 
Spitzbergen und ebenſo — nachdem Weyprecht 
und ich im Juni 1874 den Tegetthoff” verlaſſen 
hatten, bei der Rückreiſe durch das treibende 
Packeis. Fand daher das Niedergehen des Bal- 
lons in übergroßer Ferne von einem Lande ſtatt, 
fo ift der allzu kühne Luftſchiffer nach menſch⸗ 
licher Voraus icht in der denkbar gefährd eiſten 
Lage. Fremde Hilfe kann ihm kaum zu Theil 
werden, er vermag ſich nur ſelbſt zu reiten, und 
auch nur dann, wenn er ſich beim Niedergehen 
verhältnißmäßig nahe der fibiriſchen Küſte befand, 
und wenn er und feine Begleiter über jenes 
Maß touriſtiſcher Fähigkeit verfügen, um alle er⸗ 
denklichen Mühſale zu überwinden einer 
Fähigkeit, die bisher Niemandem in ſolcher Welſe 
tigen war wie Nanſen, dem Robinſon vom Franz 
Joſefs⸗Lande. Wahrſcheinlich bleibt Andrée aus⸗ 
ſchließlich auf ſeine eigenen Mittel und auf die 
Ergebniſſe der Jagd angewieſen. Er wird kaum 
in die Lage kommen, von ben Provlantdepots 
Nupen zu ziehen, die man hie und da für ihn 
angelegt; fie würden ihn in den melſten Fällen 
zu Umwegen nöthigen, ſolche aber hat er vor 
Allem zu meiden. Sein Proviant reicht nur für 
drei Monate. Wird er im Stande fein, viel 
leicht ein Jahr lang ausſchlleßlich von friſchem, 
meiſt rohem Fleiſch zu leben? Dominirt die 
Ernährung durch Fleſſch oder herrſcht fie aus⸗ 
ſchließlich? Fehlt das Brod gänzlich, ſo iſt es 
eine Erfahrung aller Polarfahrer, daß die Kräfte 
der Leute raſch verfallen. Sie begreifen nicht, 
warum fie plötzlich nicht mehr im Stande find, 
ein Boot auf einen Schlitten zu heben oder 
ſchwere Säcke zu ſchleppen. Und wie wird Andrée 
eine Winternacht von fünf bis ſechs Monaten er⸗ 
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tragen? Gleich Nanſen, der, wie 


er erzählt, 


viel ſchlief und hierbei, entgegen allen Erfaß run⸗ 


gen, nicht von Kräften kam? Mögen Kraft und 
Geſundhelt feiner Kühnheit gleichen! Bor dem 
nächſten Sommer ift kaum eine Nachricht von 
Andrée zu gewärtigen, nur er ſelbſt kann ſolche 
bringen. Nicht die Brieftauben, ſie haben den 
Ballon offenbar nicht verlaſſen wollen, und da ſie 
im Sommer nichts geleiſtet, ſo werden ſie es im 
Winter noch weniger thun. Bei großer Kälte 
wird ihre Kraft raſch erſchöpft, ihre Augen vers 
ſchließen ſich im Fluge durch das anhaftende Eis, 
ihre Feinde find Schneeſtürme, Raubmöven, Fals 
ken und die halbjährige Finſterniß. Ein Dampfer 
wird nach Spitzbergen gehen, um nach den Brre 
mißten zu ſuchen. Dieſes Schiff fegt ſich der 
augenſcheinlichſten Gefahr aus, vom Eiſe einge⸗ 
ſchloſſen zu werden, ſei es durch ſchwere Schollen 
oder durch Jungeis, das nunmehr auch die Baien 
und Canäle bekleidet und das ſich täglich von 
Neuem bildet. Nur um die Mittagsſtunde ge⸗ 
ſtattet die Dämmerung noch einigen Ausblick. 
Zwei Stunden nach Mittag wird es wieder dun⸗ 
kel, und ein Fahrzeug, das an einer Scholle feſt⸗ 
liegt, wird vom Eiſe eingeſchloſſen und befept. 
Die Ueberwinterung iſt dann unausbleiblich, mög⸗ 
licherweiſe muß das Schiff im Packeiſe dahin. 
treiben. Andrée zu finden, giebt es dann kein 
anderes Mittel als durch Schlittenreiſen entlang 
der Küſte, doch Ende November ift auch Mite 
tags nichts mehr zu ſehen, und wenn das Hilfs⸗ 
ſchiff wirklich im Eiſe treibt, auch dleſes ſchwer 
wieder zu finden, weil es inzwiſchen den Wlap 
gewechſelt Hat. Wird jedoch ein Winterhafen ers 
reicht, was vom Glücke abhängt, 
Beſchwerden relativ klein und die Chancen des 
Gelingens groß, vorausgeſetzt, daß die zu Suchen⸗ 
den fiH wirklich dort befinden, wo man fie Bere 
muthet. Die lange Winternacht hat für André: 
bereits begonnen. SP er noch am Leben, fo hat 
er feine Schliitenreiſe eingeſtellt, Stürme, na⸗ 
mentlich aber die Finſterniß, zwangen ihn dazu, 
und er hat auf dem Lande, wahrſcheiylich aber 
auf einer Scholle, ein Haus aus Eisſtücken ers 
baut. Bor dem März 1898 kann er feine Reiſe 
nicht fortfeßen; guerit bei 40 bis 50 Grad Gels 
Rug unter Null. Daß fie gelingen möge, diefe 
Reife ohnegleichen, ift der innigſte Wunſch der 
geſammten Menſchhelt.“ 


Himmelserſcheinungen im November. 


Der Monat November bereitet dem Natur⸗ 
freunde durch die Erſcheinung zahlreicher Stern⸗ 
ſchnuppenfälle in den Nächten vom 13. bis 16. 
ein bemerkengwerttes Schauſplel. Unſere Erde 
durchſchneidet dann den mächtigen, um die Sonne 
kreiſenden Meteorltenring der Leoniden und zieht 
vermöge Ihrer Attractionskraſt unzählige Schaaren 
der kleinen Weltkörper auf ihre Oberfläche herab. 
Die November⸗Meteoriten, welche mit kadelloſer 
Pünktlichkeit einzutreffen pflegen, zeigen fi nicht 
alle Jahre in derſelben Anzahl, man hat berech⸗ 
net, daß fie an eine Periode von etwa 33 
Jahren gebunden find und in den Jahren 1799, 
1883 und 1866 eine außergewöhnliche Pracht 
entfalteten. Da nun das nächſte Maximum 1899 
nicht mehr fern ift, fo ſteht uns in dieſem Jahre 
auch ein reicher Sternſchnuppenfall bevor. Der 
Ausſtrahlungspunkt der November⸗Meteoriten be⸗ 
findet ſich am Oſthimmel im Sternbild des 
Löwen, nach welchem fie auch Leoniden genannt 
werden. Zur Beobachtung find die Stunden 
nach Mitternacht am geeignetſten, lelder wird die 
Pracht des himmlichen Feuerwerks diesmal unter 
dem Einfluß des Mondſcheins zu leiden hoben, 
und es werden nur die helleren Sternſchuuppen 
dem Beobachter ſichtbar fein. 

Noch in anderer Hinſicht nimmt der Fip 
ſternhimmel in dieſem Monat ein erhöhtes Inle⸗ 
reſſe in Anſpruch: Eine Gruppe der herrlichſten 
Sternbilder, voran der Orion mit einer Anzahl 
der hellſten Sterne, erſcheint wieder über dem 
Horizont und verleiht dem Firmament, welches 
letzt in echt winterlichem Glanze ſtrahlt, feinen 
ſchönſten Schmuck. Der Orion, welcher in den 
ſpäteren Abendſtunden am zöſtlichen Horizont ere 
ſcheint, hat die Beſtalt eines großen, aus vier 
hellen Sternen gebildeten Trapezes, in deſſen 
Mitte ſich drei dicht bei einander in gerader Line 
gruppirte Sterne zweiter Größe, der Gürtel des 
Orion oder Jacobsſlab, befinden. Darunter 
ſchimmert die große Maffe des berühmten Drion- 
nebels, welcher mit unbewaffnetem Auge leicht 
wahrzunehmen ift. Die beiden größten Sterne 
des Trapezes find der weißglängende Riegel 
rechts unten, und der röthliche Betelgeuze hart 
an der Milchſtraße. keßterer entſteigt hier dem 
Oſtborizont und durchzieht bis zum Zenith 
hinauf die prachtvollſte, ſternenreichſte Gegend des 
ganzen Himmelsgewölbes. Ueber dem Orion 
breitet ſich das ſchöne Sternbild des Stiers aus 
mit dem Hauptſtern Aldebaran, und unmittelbar 
neben dieſem leuchtet die kleine Gruppe der 
Hyjaden und etwas rechts darüber die Plejaden 
oder das Siebengeſtien. Letztere beſtehen aus fies 
ben feinen, nahezu gleich hellen Lichtpünkichen 
und ähneln in der Gruppirung dem bekannten 
Großen Bären. Da, wo die Milchſtraße den 
Horizont verläßt, glänzt der Procyon im Kleinen 
Hund, und etwas höher findet man zwei helle, 
nahe bei einander ſtehende Sterne, die Zwil⸗ 
linge Kaſtor und Pollux. Darauf folgt, 
zum Theil in der Milchſtraße gelegen, daß 
prächtige Sternfünfeck des Fuhrmanns mit 
der ſtark funkelnden Kapella. Folgen wir 
weiter dem Zuge der Milſchſtraße, fo ſehen 
wir zunächſt den Perſeus, ein an Ster haufen 
und teleſkopiſchen Nebelflecken überreſches Sterne 


dann find diz 
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bild, in der Form einem Halbkreis ähnlich, deffen 
Mittelpunkt der durch feine perfodiſchen Licht⸗ 
ſchwankungen bekannte Stern Algol bildet. Hoch 
oben im geniih ſleht das große lateiniſche W 
der Kaſſiopeia, welches beiläufig bewerkt 
126 dem unbewaffneten Auge fichtbare Sterne 
enthält. Weiterhin geleitet uns die ſchimmernde 
Milchſtraße am Cepheus vorbei zu dem großen 
Sternbild des Schwans, welches die Form eines 
Kreuzes nachahmt. Der hellſte und zugleich 
höchſte Stern dieſer Figur, der Deneb, befindet 
ſich gerade an der Stelle, wo ſich die Milchſtraße 
in zwei Aeſte ſpaltet, von denen der jüdlichere 


am Delphin vorbei im Sternbild des Adler zum 


Horizont hinabſteigt. Am nordweſtlichen Horizont 
leuchtet der helle Wega in der Beyer, darüber 
ſteht der dreieckige Kopf des Drachen, deſſen Kör⸗ 
per ſich zwiſchen dem Kleinen und Großen Bären 
hindurchwindet. Zum Kleinen Büren gehört 
der Polarſtern, welcher wegen feiner Nähe am 
Himmelspol nur einen kleinen täglichen Kreis 
beſchreibt und jederzeit die angenäherte Nordrich⸗ 
tung angiebt. Der große Bär glänzt tief unten 
im Norden in feinem niedrigſten Stande. Am 
gegenüberliegenden Theil des Firmaments finden 
wir zunächſt von der Kaſſiopeia ausgehend die 
Andromeda mit dem hellen Andromeda⸗Nebel 
und rechts davon das ausgedehnte Sternbild des 
Pegaſus. 

Bei den Planeten find die Sichtbarkeitsver⸗ 
hältniſſe in dieſem Monat recht ungünſtig. Mers 
tur, Mars und Saturn find gänzlich unſichtbar; 
die letzten kommen am 21. reſp. am 
35. mit der Sonne in Conjunction und 
find daher in deren Strahlenkreis verſchwunden. 
Die Venus glänzt als heller Stern am Morgens 
himmel und durchwandert die Sternbilder Jung⸗ 
frau und Waage; ſie ging am Erſten um 4½ 
Uhr auf, während fie am 20. erſt um 6 Uhr er» 
ſcheint und als Morgenſtern bis zum Aufgang 
der Sonne leuchtet. Ihre Entfernung von unſe⸗ 
rer Erde, welche zu Anfang des Monats 29 
Millſonen Meilen betrug, vergrößert ſich im 
Lauf deſſelben bis zu 33 Millionen; am 28. 
kommt der Planet mit der zarten abnehmenden 
Mondſichel in Conjunction. In der Nähe der 
Venus, jedoch lichtſchwächer als dieſelbe finden 
wir den Planeten Jupiter, welcher am 30. ſchon 
um 1½ Uhr nach Mitternacht über dem Horis 
zont erſcheint. Am 20. ſchwebt die Mondfigel 
dicht an dem Planeten vorüber. 

Der Mond fand am Erſten des Monats 
als erſtes Viertel im Steinbock am ſüdweftlichen 
Himmel; die weiterhin zunehmende Lichtgeſtalt 
durchläuft die Sternbilder Waſſermann und 
Sije und gelangte als vollbeleuchtete Scheibe 
am 9. zum Stier rechts, an der kleinen Pleſaden⸗ 
gruppe vorbeiſchwebend, durchwandert darauf die 
Sternbilder Zwillinge und Krebs und glänzt am 
17. als letztes Viertel im Löwen ſpät Abends 
am Ofihimml. Am 24. verſchwindet er als 
Neumond rechts an der Sonnenſcheibe. Zum 
Schluß wollen wir noch die Auf⸗ und Unter⸗ 
gangszeſten der Sonne erwähnen. Sie differiren 
zwiſchen dem 1. und 30. dieſes Monat um 7 
Uhr 5 Minuten und 4 Uhr 33 Minuten, reſp. 


7 Uhr 56 Minuten und 3 Uhr 54 Minuten, 
ſodaß die Dauer des Tages von 9 Stunden 28 


Minuten bis auf 7 Stunden 58 Minuten ab» 
nimmt. 


Ausland, 


England. Bei dem letzten Banket in der 
Guildhall hat Lord Salisbury die ſchon angekün⸗ 
digte Rede gehalten. Er führte aus: Die jetzi⸗ 
gen Waffenſhaten an der indiſchen Grenze gäben 
England die Ueberzeugung, daßlldie großen Eigen⸗ 
ſchaften, durch welche das indiſche Reich gewon⸗ 
nen worden, fortdauerten und nicht verwittert 
feien. Unter Hinweis auf den wunderbaren Feld⸗ 
zug in Epypten glaubt der Premierminiſter, dle 
Einnahme Abu Hameds ſei eine 


große Ehre für das Geſchick, die Strategie und 
die Borfiht des Oenerals Kitchener. Das Nil⸗ 
thal und Berber ſeien die einzigen Theile Afrikas, 
über die Redner ſich gegenwärtig näher auslaffen 
könne. Afrika ſei dazu geſchaffen, eine plage 
der Auswärtigen Minifterien zu fein. England 
pflege gegenwärtig mehr oder weniger 
mehr oder weniger fortdauernde, aber ſtets freund» 
liche Unterhandlungen mit Frankreich, Deutſchland, 
Portugal, Italien und mehreren nichtchriſtlichen 
Mächten. Es beſtehe eine große Schwierigkeit, 
über dieſe Unterhandlungen viel zu ſagen, weil 
feine (des Premierminiſters) Aeußerungen weit in 
der Welt verbreitet würden und es daher ſehr 
möglich fet, daß dann der allgemein verſöbnliche 
Prozeß, den er zu erreichen wünſche, nicht erreicht 
werden dürſte, falls er freimüthig auf alle diefe 
Fragen eingehen wollte. In jedem Lande ſei es 
eine der großen Schwierigkelten bei den auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, daß jedes derſelben eine 
ſtarke kritiſche öffentliche Meinung beſitzt, die 
verlangt, daß ihr Land eine unfragliche Ueber⸗ 
ngenheit haben jole, Im Einzelnen erſcheine 
dit ſehr Dilig, aber wenn vier, fünf oder ſechs 
Repierungen alle eine Ueberlegenheit in den von 
ihnen geführten Unter handlungen haben müſſen, 
werde man die Verlegenheit der Situatlon zus 
geben. Es fei daher beffer, ſich über derartige 
Unterhandlungen nicht weiter zu verbreiten, Die 
Unter handlungen dürften noch lange dauern. Eng⸗ 
land, fegte der Premierminiſter hinzu, loſſe ſich 
von den ſtrikten Grundſätzen des Rechts und der 
genouen Rüdfiht auf die Wohlfahrt und die In⸗ 
teriſſen des Meihe leiten. Es wolle keine unges 
ecm Erwerbungen. E8 Würfe kein Gebiet 


glänzende 
Waffenthat, und die Befegung Berbers fei eine 


belebte, 


Lodzer Tageblatt 


tion aus zudehnen und jo viele Märkte als mög⸗ 
lich zu en 

am Nil 
Lauf nehme. Die Regierung ſei von dem Wunſche 
beſeelt, ſich nachbarlich zu zeigen; es müſſe je⸗ 
doch geſagt werden, daß wenn England in der 
Vergangenheit Rückſichten gezeigt habe, die Uebung 
dieſer Eigenſchaften ihre Grenzen haben könne. 
England könne ſeine Rechte nicht über den Haufen 
werfen laſſen. (Lauter Beifall.) 

Lord Salisburg wandte ſich ſodann den 
Vorgängen im Güdoflen Europfad zu und bes 
merkte zunädft, er weiſe auf das hin, was 
unter der Leitung oder während des Beſtehens 
des europziſchen Conterts während des letzten 
Jahres geſchehen ſei. Wenn man wähne, daß das 
turopäiſche Concert ein Werkzeug fei, das unter 
feiner (Redner) Leitung oder ihm zur Verfügung 
ſtehe, wie dürfte man denken, daß er ſo unbeſonnen 
und kühn ſei, in dieſem Augenblick die Frage hier 
zu fielen? Man müſſe ſich vielmehr daran 
erinnern, daß das Concert Europas ein Concert, 
oder wie er es lieber nenne, eine Föderation ſei, 
eine loje verbundene Förderation Europa — 
eine Körperſchaft, die nur handle, wenn Einhel⸗ 
ligkeit in ihr beſtehe. Aber die Schwierigkeit, 
die Einhelligkeit herbeizuführen, fei oftmals groß 
und man dürfe nicht eine Regierung für das 
verantwortlich machen, was dem europäiſchen 
Concert nicht durchzuführen gelingt. Die Ge⸗ 
ſchichte des letzten Jahres ſei, daß es zwar nicht 
gelungen ſei, Griechenland vom Kriege abzuhal⸗ 
ten; aber mit dieſer Ausnahme ſei es gelungen, 
den europäiſchen Frieden zu wahren, der von fo 
ungehrurer Wichtigkeit fei. Es fei ein großes 
Lob und eine Errungenſchaft für Europa, die 
Kriegskalamität verhütet zu haben. Europa 
habe auch Griechenland verhindert, Selbſtmord 
zu begehen; dabei werde kein Unparteliſcher den 
turopäiſchen Mächten vorwerfen, daß ſie nicht 
alle Kräfte aufgeboten hätten, Griechenland am 
Kriege zu verhindern. 

Die Aufgabe der Mächte ſei aber noch nicht 
beendet. Noch liege die kretiſche Frage vor. 
Wenn diefe ſich lange hinziehe, dürfe man die 
handelnden Faktoren der europäſſchen Politik 
nicht tadeln. Man dürfe von dem Concerte 
nicht verlangen, das zu thun, was es nicht leiſten 
könne. Das Concert habe viele Tugenden, aber 
die der Schnelligkeit ſei ihm nicht eigen. Den 
Kritikern gebe er zu bedenken, daß wenn das 
Konzert nicht beſtanden hätte, keine Macht 
vorhanden wäre, die etwas beſſeres hätte 
leiſten können. Ein ſelbſtſtändiges Vorgehen 
einer Macht gegen den Willen der anderen 
würde einen verheerenden europäiſchen Krieg ers 
geben haben. Er hoffe, daß das Einvernehmen 
der Mächte fortdauern werde und daß die zu 
löfenden Schwierigkeiten eine befriedigende Be⸗ 
handlung finden werden. Man möge im Auge 
behalten, daß die Föderation Europas ein 
Embryo ſei und zugleich das einzige Gebilde, 
welches die Civiliſaflon vor der Verwüfſtung des 
Krieges bewahren könne. Die einzige Hoffnung, 
zu verhindern, daß der Wettbewerb der europäl⸗ 
ſchen Mächte in ihren Rüſtungen auf ein Streben 
nach gegenſeitiger Vernichtung dinauslaufe, be⸗ 
ſtehe darin, daß die Mächte allmählich dahin 
gebracht werden dürften, in allen Fragen in 
freundlichem Geiſte zuſammen zu handeln, bis 
fie zuletzt zu einem internationalen Gebilde zu ⸗ 
fammengeſchweißt find, das der Welt ſchließlich 
eine lange Zeit ungehemmter Handelsthätigkeit 
und dauernden Frieden giebt. 


Ungarn. In der Nummer der Berliner 
„Natſonal⸗Zeitung“ vom 6. d. M. war eine Ror- 
reſpondenz aus Peſt veröffentlicht, in welcher kon⸗ 
ftatirt wurde, daß jene Hoffnungen, welche an 
den peſter Beſuch des Königs Karl von Rumä⸗ 
nien in der Richtung geknüpft wurden, daß dieſer 
Beſuch auf die national⸗rumäniſche Bewegung dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Karpathen beruhigend wire 
ken werde, ſich nicht erfüllt haben. Mit Bezug 
hierauf ſchreibt der „Peſter Lloyd“ folgendes: 
Eine bedauerliche Begriffsverwirrung würde es 
verrathen, wenn die ernſten Politiker Rumä⸗ 
niens oder gar die dortigen Reglerungsmänner 
glauben würden, den Anſchluß Rumäniens an 
den Dreibund an die Bedingung knüpfen zu 
können, daß der ungariſche Staat gegenüber der 
auf feinem Gebiete wohnenden rumäniſchen Nas 
tion jenes politiſche Programm befolgen müſſe, 
welches einige Hermannſtädter Winkeladvokaten 
und Popen in ihrer politiſchen Unreife augs 
geheckt haben. Rumänien und unſere Monarchie find 
durch Rückfichten der internationalen Politik auf 
ein gegenſeitiges Bündniß angewieſen. Der 
ungariſche Staat hat abſolut keinen Grund, an 
feiner derzeitigen Nationalitätenpolitik etwas zu 
ändern. Das genannte Blatt fragt dann: 
„Woraus leite nur Rumänien das Recht ab, 
unter Berufung auf ſeinen Anſchluß an den Drei⸗ 
bund einen Einfluß auf die innere Politik Un⸗ 
garnd auszuüben? Solange man in Bnukareſt 
den gewerbsmäßigen Nothſchreien etlicher hieſiger 
Agitatoren Gehör giebt, werden in Siebenbürgen 
die Klagen über angebliche Atrozitäten gegen die 
Rumänen nicht verſtummen, und ſo kann die 
rumäniſche öffentliche Meinung, wenn es ihr ge⸗ 
fällt, ih fortwährend in Aufregung befinden und 
die Regierungen nach Belieben ſtürzen. „Das 
Blatt drückt die Hoffnung aus, daß die öffent⸗ 
liche Meinung und die politiſche Welt Rumäniens 
belehrt würde, daß die Demonſtrationen und der 
in rumäniſchen wie in auswärtigen Blättern be⸗ 
triebene leldenſchaftliche Federkrieg die innere Pos 
litik Ungorns nicht beeinfluſſen vermögen, und 


fließt, es fei ſicher, daß vermuthlich auch nach der 
Auffaſſung der öſterreich⸗ungariſchen Generale dem 
Dreibunde die Kraft des einheitlichen ungariſchen 
Staates viel wer ihvoller erſcheint, als die proble⸗ 
matiſche Leiſtunge fähigkeit eines nach Nationalis 
tätengruppen föderaliſtiſch zerklüfteten, in feinem 
Willen gehemmten Ungarn wie es auf Grund 
des von Bukareſt aus jo warm propagirten Pros 
gramms einer Natſonalitätenpolitik zu organiſiren 
oder vielmehr zu dedorganifiten wäre. 


Läageschroni k. 

— Der Herr Pollzeimeiſter macht be⸗ 
kannt, daß der Poſten eines Stationshalters auf 
der Poſtſtation Szezercöw mit dem 1. Januar 
1898 vakant wird und erſucht die Intereſſenten, 
die etwa als Bewerber um dieſe Stelle auftreten 
wollen, ſich in ſeiner Kanzlei zu melden. 

Die Pofiſtation Szezercöw hat drei Pferde 
und erhält von der Krone jährlich 869 Rubel 
72 Kop. für die Beförderung der Packet⸗ und 
Briefpoſt, Als Caution wird die Summe von 
90 RDI. verlangt. 

— Laut Bekanntmachung des Herrn Prä- 
ſidenten werden die Straßenlaternen der Stadt 
Lodz im November (alten Stils) brennen: Am 
1., 2. und 3. von 4 Uhr 45 Min. Nachmittags 
und bis zum 10. von 4½ Uhr Nachm. — bis 
6¼ Uhr Morgens. Bom 11. bis zum 14. von 
4½ Uhr Nachm. bis 6 Uhr 45 Min. Morgens; 
vom 15. bis zum 28. November werden die La⸗ 
ternen um 4 Uhr 15. Min. Nachmittags und 
endlich vom 29. und 30. um 4 Uhr angezündet 
und brennen: vom 15. bis zum 29. bis 6 Uhr 
45 Min. Morgens und von da an bis zum 1. 
Detember — bis 7 Uhr Morgens. 

— Man berichtet uns von folgender Gau ⸗ 
nerei, die in unſerer Stadt in dieſen Tagen 
verübt worden if. Der Mehlhändler Joſef Spi⸗ 
wat, wohnhaft in der Skiadowa⸗Straße Nr. 32, 
übergab 35 Sack Mehl im Werth von 250 Ru- 
beln feinen Arbeitern Franz Pluta und Kaſimir 


Kowalski zur Beförderung an einen in der 
Drewnowska⸗Straße wohnenden Bäcker. Die 
Knechte verſahen ſich aber und lieferten das 


Mehl irrthümlich bei einem anderen Bäcker mit 
Namen Siba Gaß, der in derſelben Straße 
lebt, ab. Dieſer nahm die Sendung, obgleich er 
wußte, daß ſie ihm nicht zukam, mit der Rech⸗ 
nung zuſammen in Empfang und ſchaffte das 
Mehl noch in derſelben Nacht fort; wohin, hat 
man bis fetzt noch nicht in Erfahrung bringen 
können. Der Spißbube ſelbſt ift entwiſcht und 


wird von der Detektivpolizei geſucht. 


— Koblenmangel. Auf dem hieſigen 
Kohlenmarkte herrſcht gegenwärtig ein recht fühl⸗ 
barer Mangel an dieſem unentbehrlichen Brenn⸗ 
material. Man folte meinen, daß die hieſigen 
großen Kohlenhändler, die durch Gründung der 
Vereinigung hieſiger Fabrikanten zum Bezug von 
Kohlen aus den oberſchleſiſchen Gruben doch ein 
gut Theil ihrer Kunden verloren haben, große 
Vorräthe beſitzen müßten. Dem iſt aber nicht 
ſo, vielmehr giebt es Plätze, die vollſtändig rein 
gefegt find und nicht nur Fabrikanten ſondern 
auch Private müſſen tagelang auf Kohlen wars 
ten. Dieſe Calamität iſt wohl einzig und allein 
auf den Mangel an Waggons zurückzuführen und 
dieſem ſchleunigſt abzuhelfen, ſoll ja die War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn verpflichtet worden fein. 

Vor einiger Zeit verlautete bekanntlich, daß 
man in Stoki bei Lodz große Steinkohlenlager 
entdeckt habe. Wenn die jetzt ſchnell ausgebeulet 
würden, dann wären wir ſa aus aller Verlegen⸗ 
heit heraus. 

— In Skierniewice hat am Mittwoch Abend 
eine Eiſenbabnkataſtrophe ftattgefunden, 
über die uns folgende Details berichtet werden. 

Ein von Warſchau kommender Güterzug 
ſtieß auf einen ebenſolchen auf der Station ſtehen⸗ 
den Zug, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß fünf 
beladene Waggons zertrümmert wurden und meh⸗ 
rere andere entgleiſten und mehr oder weniger be⸗ 
deutenden Schaden litten. Der Aufſeher eines 
Transports Pferde, der ſich im Zuge befand, 
wurde bewußtlos und mit gebrochenen Rippen 
aus den Trümmern hervorgezogen und in das 
Skierniewicer Hofpital getragen. Vom Zugper⸗ 
ſonal wurde der Condukteur des auf der Station 
ſtehenden Zuges Gamonowiez ſchwer verletzt, 
während der Obercondukteur des ankommenden 
Zuges Platow von der Plattform des Gepäd- 
waggons herabſtürzte, ohne ſich Schaden zu thun. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Unglück auf 
falſch geſtellte Weichen zurückzuführen. 

Von der Station wurden ſofort Arbeiter zu 
Hülfe genommen und das Geleſſe von den Trüm⸗ 
mern befreit, ſodaß der Verkehr am nächſten 
Morgen wieder ungehindert von Statten gehen 
konnte. 

— Indem wir auf das Project der Paßz⸗ 
reform im Königreich Polen zurückkehren, 
führen wir im Nachſtehenden die Fragen an, 
deren Beantwortung das Minifterium von den 
örtlichen Adminiſtrativbehörden verlangt. Es find 
folgende: 

1) IR die Anwendung des in Rußland gels 
tenden Paßreglements in vollem Umfang auf das 
Königreich Polen möglich, oder muß daſſelbe in 
einigen Punkien modſfieirt werden? 

3) Was jol bei der Einführung des neuen 
Syſtems mit den Bevölkerungs- und Legitima⸗ 
tions⸗Büchern geſchehen und welche Bedeutung 
müßten die erſteren dann erhalten? 

8) Unter welchen Bedingungen wäre es mög⸗ 
lich, die Steuer, die gegenwärtig bei der Ausfer⸗ 
tigung von Päſſen zum Beſten der Städte er⸗ 
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würde die Aufhebung dieſer Abgabe auf die öko⸗ 
nomiſche Lage der Städte haben und auf welche 
Weiſe müßte die Aufhebung der Abgabe in Stene 
geſetzt werden, ohne daß die Städte dabei geſchä⸗ 
digt werden ? 

— Ueber die Einrichtung der Buden 
für den Krons Branntweinverkauf in 
der Reſidenz wird berichtet: Die nach einem 
gleichen Typus einzurſchtenden Buden erhalten 
weber Möbel, noch irgend welchen Wandſchmuck. 
Die durch die ganze Länge des Locals ſich hin⸗ 
ziehende Leite wird mit einem hohen Drahtgitter 
verſehen, durch deſſen eine Oeffnung die Aus⸗ 
reichung der in Glasſchränken aufbewahrten 
Waare erfolgt. Mit dem Verkauf folen Perſonen 
weiblichen Geſchlechts betraut werden, die neben 
freier Wohnung, Beheizung und Beleuchtung ein 
Durchſchnittsgehalt von 30 Rbl. monatlich bes 
ziehen folen. Der Erlös wird in Zwiſchenräumen 
von 2 Wochen von beſonders angeſtellten Geld⸗ 
einnehmern abgeholt werden. 

— 500 neue Gaslaternen ſollen 
nächſtens in unſeren Straßen angebracht werden, 
und zwar fol ein großer Theil derſelben auf 
die Dluga s Straße kommen, die in der letzten 
Zeit ſtark bebaut worden iſt. Auch ſonſt aber 
giebt es unſerer Stadt noch genug dunkle 
Gegenden, die ſich über etwas mehr Licht nur freuen 
würden. 

— Geſtoblen wurde vorgeſtern im Hof 
des Pinkusſchen Hauſes an der Ecke der Zielona⸗ 
und Promenadnaſtraße von einem Joſef waw 
gehörenden Laſtwagen ein Ballen Kammgarn⸗ 
waare im Werih von 270 Mubeln, Die 
Detektivpolizei forſcht nach dem Diebe. $ 


— Gerichtliches. Am 6. (18.) Noveme 
ber I. J. trifft die II. Kriminaldeputation des 
Petrokower Bezirksgerichts zu einer dreitägigen 
Sitzung hlerſelbſt ein, um im kokale des hleſigen 
Friedensrichterplenums an der Nikolaſewska⸗ 
Straße 45 Criminalproceſſe zu verhandeln. 

Das Richtercomplet beſteht aus folgenden Per⸗ 
ſonen: Borfigender — S. E. Herzog. Mitglieder 
des Gerichts — A. W. Kolcezanowski und G. A. 
Sobiczewski. Die Anklagen wird der Gehülfe des 
Prokureurs N. N. Lauſchin erheben; als Sekre⸗ 
tär fungirt Herr Kobielski und als vereid. Trans⸗ 
lauteur Herr A. Waſſerzweig. 

Am Donnerſtag, den (6. 18.) November ger 
langen folgende Prozeſſe zur Verhandlung: 

Gegen Jet Grünberg, angeklagt wegen 
Fälſchung; Moſchek und Henoch Kopon, — 
wörtlicher und thätlicher Beleidigung eines ande 
poliziſten während der Ausübung feiner Amts 
funktionen; Alexander Jaros zewskl und Ice 
Lewkowiez, — Piebſtahl; Mendel Weiß, — 
Jälſchung; Franeiszek Bochenski, — Peleja 
digung der Eltern; Jacob Walowski, — Fäls 
ſchung; Anton Kurzwa, — Beibringung von 
Verleßungen; Lawer Mackowiak, Jan Rot, 
Joſef Adamezewzki und Franz Czerpinski, — 
wegen Körperverletzung; Moſchek Sirota, Mendel 
Brzezinski, — Beleidigung der Behörde; Joſef 
Frankiewiez, — Körperverletzung; Ludwig Lange 
und Joſef Matuszezak, — leichte Körperver⸗ 
letzung; eon und Joſef Werta, — Körperver⸗ 
letzung; Thomas Jezak und Wincenty Drobik, 
— Entweichung eines ihnen anvertrauten Arre⸗ 
ſtanten; Simon Dyſchklewiez, — Erpreſſung im 
Dienſt; Anna Fritſche und Ida Krauſe, — 
Körperverletzung; Gabriele und Jan Waliszew⸗ 
ali, — Körperverletzung; David Schwarz, anges 
klagt wegen Körperverletzung. 

Am Freitag, den 7. (19.) November gelan⸗ 
gen folgende Prozeſſe zur Verhandlung: 

Gegen Thomas Polukaſtiſch, angeklagt wegen 
Vergehens im Dienſt; Schlama, Leib und Süß⸗ 
kind Herſcht, angeklagt laut § 1488 der Straf- 
geſetze; Theodor Felſch, — Diebſtahl; Alexander 
Adam und Ehriſtine Ritter, — ungeſetzlichen 
Zuſammenlebens; Ludomir Llpinski, Franz Fiedler, 
Pawel Wwintarski, Wladyslaw Chojnacki und 
Julian Fritſche, — Körperverletzung; Heinrich 
Cholewa und Jan Babinski, — leichter Körper 
verletzung; Ruta Glücksmann, — Zäiſchung; 
Stanislawa Stefanie Fritſche und Robert Wagen⸗ 
knecht, — ungeſeßlichen Zuſammenlebens; Martin 
Badek und Auguft Kutke, — leichter Körperver⸗ 
letzung; Joſef Rogowski, Jan Kotlinski, Wlas 
dyslaw Fels merowicz, Wojcich Kubaſiewiez und 
Blafius Obydynski, — leichter Körperverleßung; 
Jula Kulawa, Ferdinand Henig, Guſtav Grellus, 
Anton Zbikowski, Anton Guzik, Koſef Kupiep, 
Louis Klebſattel, Robert Saidel und Guflan Zbl⸗ 
kowski, — Verletzung des Erhardt; dieſelben find 
auch in cinem zweiten Prozeß wegen Verletzung 
des Rilter angeklagt; Alexander Galecki und 
Joſefa Baffinger, — ungeſeßlichen Zuſammenle⸗ 
bens; Karl Kiwer, Beifigender im Bemeindege⸗ 
richt, — thätlicher Beleidigung einer Privatper⸗ 
fon; Mendel Jakubowicz — Körperverletzung; 
Otio Häßner und Louiſe Ferin, — ungefeßlichen 
Zuſammenlebens; Pawel Swientochowski und 
Apolonia Wardenski, — ungeſetzlichen Zuſam⸗ 
menlebens; Stanislaw und Teofila Lindner und 
Joſef Pawlicki angeklagt wegen Körperverletzung. 

Am Sonnabend, den 8. (20.) November 
gelangen folgende Prozeſſe zur Verhandlung: 

Gegen Michael Timanow, angeklagt wegen 
Aneignung und Verſchleuderung ihm im Dienſte 
anvertrauter Gelder; Szajſa Waldmann, — 
Wechſelfälſchung; Iſrael Francus, — Jälſchung; 
kaurenty Jaskulowski, — Freilaſſung eines Arrz⸗ 
ſtanten; Julius Grudzinski und Bolewlaw 
Cichon, — leichter Verleßung; Guſtav Diesner, 
— leichter Verletzung; Andreas Kabat und Franz 
Zielinski, — leichter Berleßung; Joſef Frank, 
— falſcher Denunciation; Franz Kowalski, — 
thät licher Verletzung eines Beamten; Aſſyk Gutt- 


hoben wird, ganz aufzuheben? welche Wirkung! manu, angeklagt wegen Dälſchung. 


aus der Stadt Kolo kommenden 
Moſchek Sliwka, während er die Nowomieiska⸗ 
und Zglerzer Straße paſſirte, zwei Decken im 
Werth von 40 NGI 74 Kopeken vom Wagen ger 
Rohlin. Die Polizi forſcht nach dem Dieb. 

— Ein ebilicher Finder. Ein gewiffer 
B. in Warſchau erhielt in dieſen Tagen von 
dem Beflger einer Carton Fabrik folgenden 
Brief: 

„Bei der Fabrikation von grobem Garion 
verarbeite ich die verſchiedenſten Sorten von 
Papierabfällen und bezlehe dieje in großen Mengen 
aus Warſchau. Kürzlich erhielt ich ungefähr 200 
Put folder Abfälle, die mein Lieferant in der 
Kanzlei des Poſtamts gekauft hatte, und unter 
dem alten Papier fand ſich beim Sortiren ein 
an Sie adreſfitter Brief, der einen Wechſel über 
200 Rubel enthielt.“ Es muß bemerkt werden, 
daß aus einer Stadt des Petrikauer Gouverne⸗ 
ments im vorigen September ein Brief mit dem 
erwähnten Wechſel abgeſchickt, aber nicht in die 
Hände des Adreſſaten gelangt war. Obgleich 
der Brief recommandirt war, blieben alle Erkun⸗ 
digungen auf der Poſt erfolglos, denn dort war 
er nicht als angekommen verzeichnet. Der Be⸗ 
figer erhielt auf diefe Weiſe durch einen glück⸗ 
lichen Zufall ſeinen Wechſel wieder zurück, auf 
die Ordnung aber, die im Warſchauer Poſtamt 
all wirft die Geſchichte ein eigenthümliches 

t. 


Fuhrmann 


— Eingebrochen wurde in dieſen Tagen 
in die Wohnung von Joine Farber im Haufe 
Nr. 3 in der Kütomirska⸗Straße, wo der Dieb 
einen Koffer, der dem Miteinwohner des Ges 
nannten, Antſchel Klüger gehörte, ſtahl. In dem 
Koffer befanden ſich G Männerhemden, 3 Paar 
Beinkleider, eine Beſcheinigung über Ableiſtung 
der Wehrpflicht und drei Rubel in baarem 


Gelde. 

— Folgender Eebſchaftsproceſ ift die 
jer Tage in Warſchau entſtanden: Ein gewiſſer 
D. ſtarb vor einigen Monaten und hinterließ ein 
Vermögen von 25,000 Rbl., das er feinem 
weitläufigen Verwandten Kafimir R. vermacht 
hatte. Dieſer war nun, wie ſich nachträglich aus 
feinem Tauſſchein ergab, auf den Namen Karl 
getauft, jedoch von Kindheit an fire nur Rafi» 
mir genannt worden, ſodaß er auch dem Erb⸗ 
laſſer nur unter dieſem Namen bekannt war. 
Trotzdem wäre er vlelleſcht ohne Schwierigkeit in 
den Beſiß der Erbſchaft gelangt, wenn ſich nicht 
plötzlich ein zweiter Verwandter, der wirklich auf 
den Namen Kaſimir R. getauft war, gemeldet 
und die Erbſchaft für ſich beanſprucht hätte. 
Nunmehr wird das Gericht darüber zu eniſchei⸗ 
den haben, wer der glückliche Erbe iſt, der ver⸗ 
meintliche oder der wirkliche Kaflmir R., den 
übrigens der Erblaſſer garnicht gekannt hat. 
Schlimm wäre es für den armen Karl R., wenn 
er nun den ihm von feinen Angehörigen beige⸗ 
legten Namen Kafimir mit dem Berluft des hüb⸗ 
ſchen Vermögens bezahlen müßte. 


— Auf der erſten Geieralverſammlung des 
neugegründeten Iglerzer Ereditvereins wur⸗ 
den gewählt: zum Präſes Herr J. Borſt, zu 
Direltdten die Herren J. Ktuſche und T. Max, 
zu Conſellmitgliedern die Herren: Baron Zachert, 
K. Phiwi, S. Lorenz, G. Max, J. Rapies 
raisti, A. Ernſt, K. Well, A. Kernbaum und 
S. Herzberg; zu Mitgliedern des Revifionscomi⸗ 
tees die Herren: 2. Reinecke, L. Kruſche, J. 
Brediſchneider, E, Rudowski, J. Geßner und 
A. Ikert. Der Verein beſteht vorläufig aus 
Mitgliedern, deren Beiträge ein Capftal von 
50,000 Rubeln bilden. 

— In Warſchau wird elne Bierbrauerei 
von großen Dimenſionen gegründet. Zu dieſem 
Zweck hat ſich ein Conſoitſum, beſtehend aus den 
Herren Auguft Hoch, Stanislaw Bronſewoki, 
Joſef Rzelkowski, Czteklaw Rawitz zu einer 
Aktien geſellſchaft zuſummengethan, die die Firma 
„Chmiel® führen und über ein Grundkapital von 
einer halben Min ion Rubel verfügen wird. Die 
Betätigung des Statuts der neuen Aktien⸗ 
geſellſchaft oll bereits erfolgt fein, 

— Die Hypothekenſchulden in Nuf- 
land. In Rußland beſtehen 87 Jnſtitutſonen 
für laugfriſtigen Credit: 3 ſtaatliche, 17 private 
Agrarbanken und 17 ftädtiſche Creditgefellſchaften. 
Jusgeſammt hatten diefelben an Pfandbriefen und 
Obligatlonen zum 1. Juli c. in Umlauf: 
1.800,56, 75% Rbl. Credit, 2,182,175 Rbl. 
Metall und 6,984,000 deutſche Reichsmark (die 
eſtländiſche Adels⸗Creditkaffc). In Bezug auf ihre 

inträglichkeit waren in Umlauf: Aprotentige 
Pfandöriefe auf die Summe von 141,463,300 
Rbl. Credit und 455,700 ROL Metall, 4½ pro- 
centige auf 715,361,100 Rbl. Credit und 
1,107,100 RIL Metall, 5 protentige auf 
920,599,500 RDI. Credit und 569,875 Röl. 
Metall, 5 ½ procentige auf 29,532,250 NDI. 
Credit und Gprocentige auf 2,804,600 Rbl. 
Credit. Außerdem befanden ſich noch im Umlauf 
die 3½ procenkigen Pfandbriefe der eſtländiſchen 
Adels „Credltkaſſe auf 6,984,000 deutſche Mark 
und die Sprocentigen Prämienblllete der Adels⸗ 
Agrarbank in der Höhe von 77,940, %% RGI. 
Credit. Für die Hypolhekenwerthe in Metall 
valuta überwiegt mithin der 4½ procentige Zinsfuß 
(51, 1 für die in Cteditvaluta der 5⸗ 
procentige Zinsfuß (50% pt.) 

— Vom Getreidemarkt. Auf den am 
Dienſtag und geſtern ſtattgehablen Getceſde⸗ 
märkten blieben die Preife der einzelnen Ber 
treideſorten mit ganz geringen Ausnahmen auf 
derſelben Höhe wie in der Vorwoche. Größere 
Abſchlüſſe wurden nur wenige gemacht, denn die 
Engröshändler jeigen ſich, in Erwartung einer 
weiteren Preisſtefgerung bei Weizen und Roggen, 


— — a ́— Z——v— - —ů— — 


ne De Sadiev Tageblatt. 
— Diebftabl. Vorgeſtern wurden dem zurückhaltend und verlangen mehr, als man auf 


der Warſchauer Getreidebörſe zahlt, und da die 
Käufer ſich dieſer Forderung gegenüber ablehnend 
verhalten, jo wird eben nur das allernöthigſte 
Duantum gekauft. — 

— Die von uns geſtern erwähnte pol 
niſche Theatervorſtellung im dieſigen 
Viltorla⸗Theater findet am Montag den 15, d. 
M. zum Beſten des Fonds der hieſtgen chriſtlichen 
Sommer⸗Colo nien ſtatt. 

— Die dieſige Abtheilung des Petersburger 
Beloveipediften-Zouriften-Bereins veran⸗ 
ſtaltet am künftigen Sonnabend, den 8. (20.) 
November dſs. J. im Saale von Helenenhof 
einen Tanzabend. 

(Verſpätet eingegangen.) 
Der zweiten Kinderbewahr⸗AUnſtalt wur- 
den im kaufe des Monats Oclober folgende 
Spenden überwieſen, für welche die Verwaltung 
wärmſten Dank abſtatte!: 

Von Frau Kirſch bei einem Kaffee⸗ 


kränzchen geſammelt Rs. 6.50 
von Frl. Bernhardt bei einem 

Vergnügen geſammelt „ 3.20 
von Frau Schweikert bei einem Ver⸗ 

gnügen geſammelt „ 15.— 


„ Herrn Horn diverſe Jugendſchriften, 

„ Somi & Co. 5 Groß Nähgarn und 
eine Partie ſchwarzer und bünter Lißen, 
Herrn P. Deſurmont 7 Pack Stickwolle, 

L. Allart & Co. 7 Pack fertige Wolle, 
Th. Meyer 60 St. Turn⸗Släbe und 

12 hölzerne Klöppelgabeln, 

P. Haſenelever 1 Sack Grünzeug, 

Kraut und 1 Sack Salz, 
Stelmach Grünzeug und ½ Viertel 

Zwiebel, 

W. Joß 2 Rubel. 


Neueſee Nachrichten. 


epli, 10. November. Der Walpurgis⸗ 
ſchacht it ſammt dem Förderſtuhle und den 
Nebengebäuden vollſtändig abgebrannt. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

peſt, 10. November. Hiefige eingeweihte 
Kreiſe verſichern auf das Beſtimmteſte trotz den 
Wiener Verſicherungen, daß Graf Badeni ſich der 
vollen Gunſt der Krone erfreue, daß die Demi ⸗ 
fón Badenis in all rnächſter Zeit zu erwar⸗ 
ten ſei. 

8. ü fel, 10. November. Die Polizei hat 
geſtern eine Unterſuchung bei einem Wechſelagenten 
in Brüſſel eingeleitet, welcher für 200,000 Francs 
Unterſchlagungen gemacht haben fol, 

Madrid, 10. November. Die „New Vork 
World“ hatte an den Minifterpräfidenten Sagaſta 
eine Depeſche ge ſandt, in welcher geſagt war, von 


feindlicher Seite werde die Nachricht verbreitet, 


daß Spanien einen Vorwand ſuche, um den Bere 
einigten Staaten den Krieg zu erklären. Hierauf 
keauftragte Sagaſta telegraphiſch den ſpaniſch en 
Geſandten in Washington Dupuy de Lome, dem 
Blatte mitzuthellen, daß Spanien es als ein 
großes Unglück betrachten würde, wenn ihm Grund 
zu einem ſolchen ſchmerzlichen Entſchluſſe gegeben 
würde; indeſſen hoffe Spanien, das von Herzlichen 
Gefühlen beſeelt ſei, daß die Vereinigten Staaten, 
indem ſie die Rechte Spaniens achten, die Ge⸗ 
fühle der Freundſchaft zum Wohle der beiden 
Länder beſeſtigen werden. 


Lelegram me. 


Berlin, 11. November. Gine furchtbare 
Exploſion hat gefleen Abend in der Träger⸗ 
Wellblechfabrik von Hein Lehmann u. Co., 
Actlengeſellſchaft, Chauſſeeſtraße 118 ſtattgefunden. 
Ein Arbeiter wurde auf der Stelle getödtet, zwei 
lebensgefährlich verletzt. Vier Perſonen erlitten 


erhebliche, wenn auch nicht das Leben gefährdende 


Brandwunden durch Stichflammen. 
der großen Exploſion ift bisher 
Sicherheit feſtzuſtellen geweſſen. 
die Gasäther⸗Lampe eines Arbeiters umgefallen 
und die Flamm hierauf an den Aether geſchlagen. 


nicht 


Die Urſache 
mit 
Vermuthlich iſt 


Das Befinden der beiden nach der Charitee ger ` 


brachten Arbeiter war beſorgnißerregend. 

Breslau, 11. November. Die „Schle⸗ 
Ride Zeitung“ meldet aus Sibyllenort: Das Ber 
finden des Prinzen Georg von Sachſen ift, wenn 
er auch das Zimmer noch nicht verlaſſen bat, 
durchaus zufriedenſtellend. Der Schlaf iſt gut, 
die Heilung nimmt einen normalen Verlauf. Der 
prinz reiſt morgen nach Dresden. Der König 
reift heute Abend zur Eröffnung des ſächſiſchen 
Landtages nach Dresden ab; am Breilag kehrt 
der König nach Sibyllenort zur Fortſeßung der 
Jagd zurſick. 

Kaſſel, 11. November. Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß auf der Fuldabrücke bei Guntershaufen 
wurde dadurch verurſacht, daß der Güterzug 
Fraukfurt⸗Marburg⸗Kaſſel beim Ranglren im 
Bahndofe Gugterohauſen mit dem ungewöhnlich 
langen Ende durch falſche Weichenſtellung auf das 
Fahrgeleiſe gerieth, worauf der Kaſſel⸗Bebraer 
Güterzug, ohne anzuhalten, heranbrauſte. Zwei 
Waggons find in die Fulda geſtürzt, viele bie 
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ſchädigt, ebenſo das Brückengeländer. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Das Yahrperjonal war 
abgeſprungen. Der Perſonenverkehr wird durch 
Umſteigen bewerkſtelligt. 

Wien, 11. November. Die Boration des 
Oberſten Schäffer zum propſſoriſchen Gouverneur 
von Kreta ſcheint noch auf Unebenheiten zu 
ſtoßen. Das wiener offlclöfe Fremdenblatk ift 
heute auf Grund „authentſſcher Informationen“ 
in der Sage, die von einigen Blättern an die 
Meldung von einem Empfange des luxemburgi⸗ 
ſchen Oberſten Schäffer durch den Miniſter des 
Aeußeren Grafen Goluchowski gekuüpften detalllir⸗ 
ten Mittheilungen über dieſe Unterredung als 
Ergebniß willkürlicher, der Wahrheit nicht ent- 
ſprechender Combinationen zu bezeichnen. 

London, 11. November. Das Gerücht 
über den Rücktritt Salisbury von ſeinem Amt 
als Staatsſec retär des Acußern tritt neuerdings 
auf. Die Financial Poſt erfährt aus einer 
Quelle, die fie für zuverläſſig hält, daß Salig- 
burg in kürzeſter Zeit ſich von diefem Poſten zu⸗ 
rückziehen werde; Lord Landsdowne werde fein 
Nachfolger fein. Den Poſten des Premſermini⸗ 
ferg werde Salisbury jedoch beibehalten. 

Konſtantinopel, 11. November. In 
der geſtrigen Sißung der Bevollmächtigten für 
die Friedensunterhandlungen wurde die Frage be⸗ 
treffend die freie Auswanderung der Bewohner 
der wieder abgetretenen Gebietstheile prakiiſch ges 
regelt. Heute findet abermals eine Sitzung flatt. 
Die Botschafter find bemüht, ihre guten Dienſte 
zur Beilegung der noch verbleibenden Differenzen, 
welche demnächſt erwartet wird, zu verwenden. 

Athen, 11. November. Die Regierung 
wies ihre Bevollmächtigten in Konſtantinopel an, 
wegen der Ausfahrt der Flotte aut dem Ambra⸗ 
kiſchen Golf vorſtellig zu werden. Sſe will auch 
gegen die Gewaltthätigkeiten der Türken in 
Theſfallen proteſtiren. Der engliſche und der 
franzöſiſche Geſandte theilten Zaimis mit, daß 
von nunmehr ſämmilichen Flüchtlingen die Räck⸗ 
kehr auch über Bolo geſtattet fei. Die Grenz⸗ 
regulfrungstommiſſion kehrte infolge der Ratten 
Kälte nach Larſſſa zurück, wo die Berhands 
lungen an der Hand von Karten fortgeſezt 
werden. 

Sofia, 11. November. Die Sobranſe 
nahm die mit Rußland und Frankreich abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträge an. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. jierren: Zalewski aus Sielce. — 
Ojer aus Riga. — Diensfertig aus Breslau, — Buxbaum 
aus Bamberg. — Schot aus Bradfordt. — Memann aus 
Wien. — Miecznikowski, Waträssöwski, Polaklewier und 
Peretz aus Warschau. 

Hotel Vietoria Herres: Bammel ans Venlo. 
— Kißotelnioki aus Zomäs. — Andrinszozenko aus Pe- 
tersburg. — Makowski aus Crgstochu. — Lilienthal, 
Gerlach, Löwenthal; Sosnowski, "Bkomoröwski, Diez und 
Crempiüski aus Warschau. 

Hotel Mannteuffel: Herren: 
schau, — Elbogen aus Oesterreich. 

Hotel de Polögne. Herten: 
Kowel. — Mieszezanskf aus Sieräds, 

Hotel Hamburg. Herren: Weiner aus Ekate- 
rinostaw, — Monin aus Mohilew. — Fefferberg Aus 
Warschau. à 

Hotel Venedig: Herr Litinann aus Krakau. 


Wilsohn aus War- 


Praämowski aus 


SEELE ELLE EDEL r EEO D, E aaa a] 


Kirchliches. Für die hleſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 

Trinſitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 ußr Beichte, 
10%, Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abend 
mahl. (Herr Paftor-Bicar Bu ſchmann.) 


7 


JM 255 
Kinderlehre, 


Nachmittags 3 Uhr (Herr 

Paftor N-o ndih aler.) 

Donnerftag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Herr Paſtor⸗Vicar Buf Gm an n.) 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormkttags 10 Uhr Beſchte, 

10% Uhr Haupts@ottesdien ! mit hl. Abendmahl. 

(Herr Paſtor Anger feih.) 

Nachmittags 8 Uhr Predigt. (Herr Paſtor⸗ 

Dlakonus Manit iu 8) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelftunde, 

(Herr Paſtyr⸗Plakonus Manit ius.) 
Stadtmiſſions aal. 

i Sonntag: Nachmittags 2½ Uhr Kins 

derlehre. (Herr Paſtor Angerſte in.) 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr 

Paſtor Angerſteſn.) 


e e eee 


e ehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 
gtapheuamt theils wegen mangelhafter Adreife, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 
Finkelſtein (Corſeif abrit), aus Cziszew, Si⸗ 
ma nowokt aus Kaan, Julie Heppe aus Rudas 
Guſowska, Solnzewa aus Witebsk, Riedel aus 
Witebst, Reis aus Nikolaj ew. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh ⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation varzus 
pen. 


Getreidepreiſe. 


Warf Gau, den 10. November 1897. 
(in Waggon⸗Voung en 
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Winter - Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit Derfelben in unmittelbarer Communilallon 
befindlichen Bahnen. 


Ankunft der Züge in Led). 


Giltig vom 15 (27) October 1897, 


LODZ 


Abfabet der Züge mad Lad. 


SÁ 


\ | 
2016 00 1250 9.34 12.08) 1 9.21/10. 


3 LODZ 


Abfahrt der Züge and 90. 
2 10 saul 12 6 10 8.31 


Ankunft der Züge aus Lodz. 
9.81) 2.2 


Komet J 1. 6. 


LEITEN 1.58 4.03 712 8,31 11,18] 3.13 8.30 9.56 6.48 8.11 Tuhi 
Tomaſchow — — 6,4 7.00 — | — 5.51] — f Zomalgon 22 — ‚10.34 — | 4.383 — | — 
Sharan | — | — 112.43) — | — | — 8.2% — Skar. Bin 5.33 — N a 
Snpngorod | — | — 6.32 — | — | — 112.280) — Jwüngorod 1.28 — 5.13 — — | — | — 
Stieihnlewice | 1.02 1.24 — 7.08110.03) 2157710/838] Sttecniewice] 4.43 7.66 — 10.83 3.30 7.57 10.26 
Alkxandrowoy—- — | — | 3:00 8. ./ 2.80 — Alexandrow 700 | — — 3.10 9.20 1.20 335 
Bromba] — | — | — 1.3 — 2 9,43), — | Bromb) 8 L= | — J. 102.190 — | 6,35 
Perlin TE —| — | _ |Tzal — 11.80 12.27 — | eab)" 7.30 — | — | 5.33] 8.02 — 11.45 
Kuba Gu. — 110.88 — | 6.27 9.21 — 6.32 7.55 Ruda Guf. 5.17 8.38 — 11.15 — 8.340106 
"aan 1.50 9.15) — 820 5.05 12.50 5.50, 6.35] Barigmi 6.10 9.55 — 4.38 5.00 9.3/1. 20 
Moskau 5.0 —-— ( 110,23] Rodiy 1.380 | — | 16.38] —— 
Petersburg 12.43] — [ — 10.08 — 1.3 — | — Peterddurn | 638| — | — | — | 6,53112.03| — 
Pelrolom — 3.09 5.55 — 8.23 1.4/ 5.57 8.15 Petrotom 2.30 — 9.212.150 4.18 9.20 19:52 
Clenfochau — 1.1186] — | 6.04 125 3.44 — Wen ſid hau | 4.12 — 11.2 2.31 619| — | E21 
Zawhlerele — 12.202.010 — | 43.5211084] 2.360 — | Imwierzie 5.08 — 12.31 3.06 7.28 — 12.30 
Domdrowa | — 1.010.380 — 3.0 9.0 — — | Denbrowz | 5.49) — | — 444 8.30 — 3.33 
&osnoriee — 11.0010. 100 — 3.30 8.85 1415| — | Bdinowie: 6.05 — | 2.10] 5.05 9.00 — 3,55 
Sranten — 1.200.200 — | — | 925| 1.500 — | Semira 6.05 — | 1.50) 4.40 8.300 — | — 
Wien — 151 1.0% — | — | 3547.20] — | Bien 4.09] — | 5.34f — | 7.0% = — 

| | | | Breslau 12.35 — | 9.061 — 10.13] — | 12.35 


Müster ung: Tie ſekigebructen Zahlen zeigen die Zeil” von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an: 
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im Ci Säi de grũ Ring, & 
i ° 4 reu ude grüner, Ring, unnabend, den 13 November 1897: 
Weißfeld's deutſches Theater e $ Alte 
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ERKHHKKRRERERERKÜURKAURHNAFRUNNNN | KOIKIIIIIIOIKIOOODOODCOOHR K 8 i 
ia⸗Tleat x | xy, Specialfabrik für Confect und Theekuchen. 3 | in arten pügen 
Lodzer Thalia⸗Theater. 8 S G 
| 4 — g * IN; ngen, ſowie gute Zuchtweſb⸗ 
Heute, Sonnabend, den 13. November 1897: — — 7 * AR ee Gia find ſoeben 

Populäre und halbe Preife aller Plätze 4 Nr k 8 i E. Funk 
dbomamt auf beſonderen Wunſch zur nochmaligen Auffüprung Tg ; & ede Grün- und DiuzaStrape 
1] | , SN Nr. 23 (Schankwirthſchaft des Herrn 
Der Zigennerbaron EN E 
N 2 X | Berlin. Londy n. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 


Morgen, Sonntag, den 14. November 1897: 
Unter Mitwirkung des geſammten Operetten⸗ und Schauſpiel⸗Perſonales 


Erſtmalige Aufführung von 


DIE DREI GRAZ IEN. 


(Fräuleins Opel, Weyer, Frohn) 


Luſtige Optretten⸗Burleske in 4 Alten von Lion Treptow, Coupletis von 
SGuſtav Göhrs. Muſik von Franz Roth. 


Geſangs⸗Einlagen: Im 1. Akt von Emma Opel 
„ 2. „ „ Heinrich Dinghaus 
„ 3. „ Couplei⸗Einlage v. F. W. Thiele 
Näheres morgen die Affichen. 


In Scene geſetzt vom neu engagirten Charakterkomiker Herrn F. W. 
Thiele. 


Die Direction, 
KERKKKARÄARKERRÜKREHERAUERHER 


Matz & Co., 


Skóry meblowe najlepszych 
gatunków: Bawole skóry gładkie, 
marszczone, Safiany, Mutony, go- 
towe garnitury do mebli lab powo- 
20% z wytlaczanemi deseniami o bo- 
gatej kolekcyi wzorów, wszelkich 
rozmiarów i kolorów dla tapicerów, 
fabrykantów mebl, kufröw i waliz, 
siodlarzy i introligatorow, poleca 
Reprezentant 


Henryk Kupezyk, 


4 \ j 
pekrokower-Sir. Ur. W IS 
empfleflt: 42 
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Jeinſte hocoladen zu 60, 80 und 1 Rbl. pr. Pfd. 

Theekuchen in großer Auswahl zu 30, 40, 50 und 60 Kop. pr. Pfd. 

Bouches des Dames zu 50 Kop. pr. Pfd. UL Widzewska M 58 

Srucht»Eonferven zu 60 Kop. pr. Pfd. | 
Torten von 1 Rbl. an, Baumkuchen, Striezel, Dampf⸗Napf⸗ 

kuchen, Sande und Chocoladen⸗Napftuchen, vorzügliche Deſſerikuchen, 


ut, Ea m gel INTELIERNONA OSORA 


KIXKKKKKKIIKI ⁰ẽům1i . posiadajgea cztery 


——— | jgzyki, muzyki, oraz krawiecczyzny, 
życzy sobie w domu chrzeseijahskim 
objąć miejsce zarządu domem, towa» 


E = 
rzystwa, sklepowej lub kassjerki, 
= łaskawe oferty proszę nadıyla& do 
redakcji pod literami N.N. 


Bonbonieren und Atroppen in großer Auswahl. 


eit nab nung und- bn 
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BOAHH f rer 
f Beuedieten Straße Neo. 73, Ves Herren. Garderubrn⸗ 
PF F. ROSNER, "zecsen nro. 2. Auf gif 

agua fbi r. H3AaHin . Baauarbik r. Msganig 


— on 


KAETb Bb TEYEHIE TOJA: Kpom& Toro, TOAN, „POAMHbI“ morygaTt: 


4 
4 empfiehlt in- und ausländiſche Biere in Faß und Flaſchen, Oeſterreichiſche, Okoelmer, Pilsner 
52 ee AAPOBbIA IPHIOMEHIN: 


: 0 Biere, Rigaer Original⸗„Waldſchlößchen“, Rigaer Imperfal⸗Porter, Rigaer Münchner Bier. CQ M. Reinberg, .-. 
T ÆypH. o oB, f BHE AE A NoNe Mons u pyBorbuifich PHOYHRAME. Bon hieſigen Brauereien: Pilsner, Helenenhofer- und Balriſch-Bier der Dampfbrauerei v. K. Difina Nr. 7 
E J CCC Anstadt's Erben, auch Märzen-, Pilsnere u. Baitiſch⸗Bier v. Gebr, Gehlig. $ 

A Sagan, OMBITHE M Mpon., CE pac. 1 AneroR= An un Aua BEITHAOBEH. l empfiehlt ſich eie reichhaltige Aus- 
3 1 52 NEN? Hounrna. o6mecre. TASeTH CHAS NoNe HOT ian bug n HHCTpYMCHT. Gleichzeitig bitte ich auf die Pfropfen mit meiner F irma zu achten. | 8 wabl von in- und aus länd iſchen Stoffen 
2 3 PENbeTOHAMH u HOBOCTAMH AHA. 15 — rer Peek: 9 Sodadhtungsvol j ur Anfertigung fänmtlicher Pal 
3 f . AOBHHCTBA . 
E 12 EHEMbCHUAbIAb HT b, 12 NoNe 5 3 IIyremecrnemmitka. 9 fpec. Belze. Auf 1 
£ 3 B» unca KOTOPBXE IT. neunen. HOAYAATB: 1 2 packpant. iner. Y3OPOBB Nun Tamöyp- © osne | auch Theilzahlungen. Eleıanten Schn tt, 
been HAMOCTPHPOBAHHbIÑ TOMb HEIX’5. KAHROBEIXB H Apyr. paborTb. FE 2 = correcte Ausführung ſowie reelle Bedie⸗ 
T «BUBIEÄORTE MOTHBEI» 1 ea A 1 — ung, bei mäßigen Preiſen zuſichernd. F 
3 7 HOM 25 "e tungs voll 
d HOBbIM BABFETD. |CBepxs Toro, nogm. «POAMHbI> noryuans: NN Für Huſtende und Geſchwächte XN 1 e 
5 1 Ox010 80 8 na Öudaelicria are pnoyi-) Zu BE3SNNATHO: ag * Daing s y 

Í KOBS OREHE . ope co CTHXOTBOpENIAME Rb 2 

= 5 e pycennxz 200, ö u 2 G B B0OIbWIA KAPTMHbI 
3 | NOJIHBIÄ PYCCKIÄ oneorpaqpiu, kamıan pasm. 48X35 cant 


jo GAOBAPb-TPABHHKD ® I) MponoBbab Ineyca Anncra na agepb, 


Au 090 N axgos uu euren onnufıocleinge „VHF“ go 


| 
Extract und Benbons ST RINIA 
| 


E 
c u UBSTHMHD. | 11) Npogogei Anabi Apocnasksl 30 @panyiw. éé * AT R Api AEL-WEIN 
= f- NOAP. ONMCAHIE PACTEHIÑ Cb AOA. BPANEGHATO 3) Crhunot Faðeab-finIcnrapb, 2 è 
x 73 AbUCTBIA Xb HA YEAOBEKA, Ch PACKPAIEN. Tg. a) Minsenzapn-Codeekınusn. — 
Ei C ynakonROIH M Mepechlakof Bo Bch ropopa u mbcra Poceiu—6 p. I 
8 W Pascpoyka 2 5 9 5 npu Ba zA es i 0 I H I ' 

pa ubra sa I-ro mapra—1 p., l-ro on. -I p., l-ro ara p. n Fro cents. p. tes y he 
4 B roab bear p Den gcakoÑ npunnarbi sa nepechinky TNABHbIXb NPEMIN, -- verſehen mit der vom Handels- Departament Nr. 15426/1121 beſtätigten | 77 

3 “ pegaknin «Ponuuns: C.-NETEPBYPTb, nroscnan yn. a. Ne 114, Fabriksmarke. | k 

52 Ausſchließlieher Verkauf in den Apotheken und Drogums Handlungen. 
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NN Für Huſtende und Geſchwächte TX 


BEA STEINBERG, GEGIELNTANA-STR, 57. 


@pecisl-Arzt Orthopädiſt, 


"Min ſpeciell eingerichteten Räumlichkeiten Rückgralsverkrümmungen, Schieſhals, Erkran- 
angen des Nervenſyſte ma, wie Schreibtrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderkühmungen ete., 
Erkrankungen von Gelenken, Mus keln und Knochen, mittelſt Maſſage, Electri ität und mebicos 
nechaniſchen Apparaten von Prof Hoffa, Dr. Beely, Dr. Krufenberg etc. Für blutarme Kinder, für 
Rinder mit Engliſcher Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen ſpecielle Schwediſche Heil- 
Zymnaſtik. Es werden zugleich orthopädiſcce Apparate (Corſets, Schienen ete.) verfertigt. Ems 
pfangsfunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2— 8 Uhr Nachmittag. 
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L. Zorier | 


IE Vetrifanerfirafe 90. Detritaunfitafe 50. RETTEN BEI 
| Buh, Emi, Mufikalien- u Bapier-Handtung l Zur bevorftehenden Winter-Saifon 


Soeben trafen bei mir ein: empfehle ich mein 
12 die überall beliebten 
Auler⸗Geduldſpiele fir Jun ' 


. Machezyneki 


Wini 


lll. WARSCHAU, 


bef Șt it 13 Jahren und wird am 8. November l. J. nach der eigenen 
Bil Wulst Straße Nr. 47 verlegt u. bedeutend vergrößert werden. 

Als Specialität werden angefertigt Trausmiſſionen, Formen für 
Flaſchen, Cylinder. 


Vor Fälſchungen wird gewarnt. 


Der beſte Freund d. Magens. 


beſtehend in einer großen Auswahl fertiger Bon allen befannten Weinen IR dies ber 


Pelz-Lager 
—ſowie die weltberühmten — 


; wW p j Herren Belze, am meiſten Kräfte ſtärk ende tonſſche. Er 
= 5 t ei üglich n Geſchmack. Auf⸗ 

Anker Steinbaukaſten für Kinder. Damen⸗Pelze, bat mi «ë 2 ” Boten 

1 ethode. Jede Flaſche trägt die Faa 

d. Wb. erte der bb g be B | ee RR ma, vie Masts dr „Union den 
el, 8 um r t 7 N) 7 t u = + ` + . 
, eee ne Ten Pelz Pellerinen, Mütz trafacoms“ maD zer Balfempel und IR 


meiner geehrten Kundſchaft bei civilen Preifen u. reeller Bedienung. 
Beſtellungen u. Reparaturen werden angenommen und ſauber Barre nber den St. Nafael⸗Wein als 


ausgeführt. Occhachtungsvoll | Nähr⸗, Stärkungs uad Heilmit⸗ 


Ludwik Fin kus tel. Er ift zu haben in allen größeren 
7 Weln⸗ und Droguenhandlungen. 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 60, 1 Etage. ! Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
i Valence, Drome, France. 


verſehen mit der Broſchüre von Dr. 


Preis der Geduldſpiele nur a 40 Kop. Zu 
| Anfter-Steinbaufaften, un verwülſt ich, -| 


die ſchönſte Beihäftigung für Kinder. 


Geſucht wird ein 


anständiges Mädchen 


als Stütze der Hausſrau, welches Nähen und Feinplätten verft-bt. ＋ 
Näheres zu erfragen Petrikauerſtraße 71, Wohnung Nro. 5. 7. 
BOGO eee Il 


Das neueröffnete 


Dienfiboten-Hurenu 


Dzielua⸗Straße Nr. 2, nahe der Petrikauer, empfiehlt fi 
dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ges 
neigten Beachtung. 

Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch Höf. erſucht, 
ihre Dienftboten davon in Keuntniß zu fepen, 


— — — 


Petersburger Ei» Saloſchen ——- 


Gummi⸗Mäntel für Damen, Herren u. Kutſcher. 

Gummihalbmäntel Malidki) für Droſchkenkut⸗ 
ſcher. Imprägnirte Wagendecken. 

Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. 

Wachstuch⸗ Teppiche, Läufer, und Tiſchdecken. 

Eveos-Länfer und Matten. 


licher Jahrmärkte im TF- Polen und Rußland. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


S 
Die neueröffnete 


Südrussische Weinstube 
etrikauer⸗Straße Nr. SI. 
empfiehlt vorzügliche nature lle Beſſarabiſche, Aaukaſiſche Weine (roth undwelß) 
per Flasche 3 op. 
Riesling, Bordeaux per Flaſche 55 Kop. 


te Reimer von 60 Kop. per Flaſcht an. 
Deſſert⸗Weme, Madeira, Partiwein, Teres, Marjala, Mus- 
kat und Tokayer von 80 Rop., aus reinen ſüdkrimer Weintrauben bereitet. 


„ 
Wringer- Empi ire, Excelſior, demi sec, see, ½ und ½ Flaſchen. 
empfiehlt Don'ſcher Champagner von der renommirten Firma Sokolow 


das Gummiwaaren ⸗Geſchäft von 85 K. per Flaſchſ an. 


Odeſſaer Original- Fiſchconſerven, Bitſchli, 3 
De: ERRAN RI 33. um, Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. |. w 


Südfrüchte aller Art. 

Während der Saifon wöchentlich dreimal friſcher Transport von aus⸗ 
erleſenen ſüdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wiedere 
verkäufer und Reſtaurateure erhalten angemeſſenen Rabatt. 

Hochachtungsvoll 
Wein: Eugros⸗ und Detail ⸗Gandlung 
Max Heymann, Odeſſa— Lodz. 
r 


Das Bilde 1. Gnlanteriewaneen- Geff 


von 
I. SCHNEIDER 
vorm. 
W. Koss el, 
Perrilauer-Str. Ne. 95, Haus A. Stopczyk, empfiehlt d 
geehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes Lager in beſte 


Herren- Damen- u. Kinderwäſche. 
| Ks . DOODO] 


die beſte Waſch⸗Seife m: 


22 —0 
Verlangen Sie 


Bu ERLELSIOR “= 


schwarze u 


Dauer-Stompellissen 
m elegantan, decorirten Blechdosen. 
BB Bitte, auf Firma und Fabrikmarke zu achten. 
Chemische Fabrik für Tinten ete, 


Dr. O. Zielke, Lodz. 


Käufich in allen Schreibmaterialien-Handlungen. 


optiſcher ee el) 

O ſchen Spitälern und Wäſchereien erprobt worden und wird erzeugt in der Fabrik von O 

und irurgiſcher 8 1 & Szymanski 8 
garen Wolnoss Nr. 16, Telephon Nr. 1110 


8 u Bitte überall zu verlaugenl! 
echter Gauche cher Reiſzeuge, Arithmometer, Blik . sss EA a eee 
kendörfers Schreibmaſchinen. ER HHHTTHHHNTIOTEHNAENKTNT, 
K 


P h 0 t 0 ß ra p hi i ] ch e Ap y d * a be, X Zurldgelebrt von meiner Gintaufsreife nach Paris und Amſter⸗ 
nebſt Zubehör in großer Auswahl, bei — empfehle ich dem geehrten Publikum mein mit allen Neuhei⸗ 


dns. Lager von Bifonferien, $ 


esse 0: 88 Nee Nees eee Kan Diamanten- und Perlen⸗Colliers, Armbänder, Ohr- X 
83 É ee — 26, . gleichzeitig 3 u 
er elegauteſten goldenen Herren ⸗ un amen Uhren auf 
2 Unfere geehrte Kundſchaft erlauben wir uns hiermit eo | W: merkſam und ſichere reellſte Vela bei möglichſt billigen Prelſen zu. JE 
© ganz ergebenſt zu erſuchen, die für unſer Atelier beſtimmten Auf⸗ © X Hochachtungs voll 
25 träge, insbeſondere 22 * A. H an 1 G , 
0 
Juwelier. 
8 Vergrößerungen 2 e Petellauerſtr. Nr. 16, Haus Rosen. 
S bon alten Bildern, 8 e db aiala maiae nd 
die zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmt find, uns ſchon jcht aufge⸗ — 
(>) ben = wollen, 21 9 auf das Sorgfältigfte ausführen S Die Entbindungsanſtalt 
. und pünktlich liefern zu können. 3 Un reifen en fa 300 97 M N i l ¢ 
2 L. Zois ara ® Walon aerlangene Die Andal iR © de i * Federroll wagzu mſt ſichtren Renten 
s cretion verlangen. mita m en 
@ Photographie Atelier. 2 me 12 ö Zzuſtandes näthi- unter perſönlicher Auſſicht übernimmt 
es RR e SL Michael Lentz, 
sene ze %s ,⏑jt⅜p G HH HI I HT 3 tS gen Garten Widzewaka⸗Str. 71. 


Penakropr n Haaren Jeon ons Sonepz. Lonng seno lenaypom, r. * 3170 Oxıa6 Oxısaöpa 1897 r. 


In unſerem Verlage ſoeben erſchienen: 


Neuer Volks-Kalender 


für das Jahr 1893. 


Der Kalender enthält einen umfangreichen bellctriſtiſchen Theil, ſowie das Verzeichniß f 


Preis 15 Kop. 
E. Zoner, Buch und Muſikalien⸗ Handlung, 


Petrikauer⸗Straße 90. 


Engros⸗Verkauf an Colporteure zu den günſtigſten Bedingungen. D 
** — NAI IHR Ka 


CARL KÜHN 


% |; 


3 mit Rit find vom 1. Januar 1898 


Schnellpreszendruck von Leopold Zoner. 


e 
. 725 


$ 


— 
vr 


= ae ee e n 


i 
gen ſuchen zum fofortigen ri 


rprtind 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Maybaum & Ascher. 
Gold, Silber u. Brillanten 


kaufe und bezahle ich am beiten, 

Aus den grüß ren Lombards kaufe ich au 8 
ſüberne Bijouterten. Silber⸗Ausſteuer nah und 
— 1 verkaufe Billig, weil in meiner Wohe 


| Goldene Trauriuge das Paar 


von 6 Rbl. an 
61 Nowy⸗Swiat 61, Wohnung Nr. 5. 
Henryk Juawiler. 


Bract. Maſſeur. 
| Ubernimmt volftändige Maſſage⸗ und 


17152 ge⸗Kuren für Erwachſem und 


Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu. 14. 


J. Raberield, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Belrikanerbraße Nr. 66, 1 tane, | 
im Haufe Serschtomieg, neben Sen. een, 
2 wo ie Aa d 

w 
se — ausge ſchmertioß mil Huülf⸗ 


Maſſeur 


W. J. POPLAUCHN. 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Zu vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, biſtehend aus 4 Zimmern, Vor ⸗ 
zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 
Jannar 1898, 

Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzim mer, Speifelammer, Bade- 
Ammer und Watereloſet an der Polud⸗ 
nlowa⸗Straße Nr. 4 per ſofort. 


Zu ver miethen 
1 oder 2 elegante Zimmer bei einer 
Fami ie im Frontgebäude Petrikauirſtr. 
114. Zu erfragen bei H, Wekstein. 


Ein Laden 
mit Schaufenſter, in welchem ſich 
bis jetzt dis Tuchgeſchaft von W. Bene 
kel befindet, ſowle 3 anſtoßende Zimmer 


im Hauſe Haufe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 2 zu vermirthen. Näheres 
beim Eigenthümer Nawrot⸗ Str. Nr. 14. 


Ein großes Local 
beſtehend aus einem Laden nebit zwei 
angrenzenden Zimmern ſowie eins Woh⸗ 
ud, von 2 Zimmern und Küch ip der 

tage, ferner 4 enn geeignet 
zum Geſchäftslocal, find ſofort zu ver ⸗ 
miethen. Näheres Dzlelna⸗Swaße Nr. 3 
beim Hauseigenthümer. 


3 


[Zum bevorstehenden Weihnachtsfest" | g 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


d. SErKOwS I 


Neuer Ring Nr. 2, 


neben dem Rathhause: W 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand 
und elektrische i 
LAMPEN 
Hänge- Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 
Yisitenkarten - Behälter 


und dergl, 


Gasglühlicht-Balsuchtung. 


Plattirie Gegenstände 
als: Gefüsse für Nüsse u- Früchte, 


| Nussknacker, En Sig- u. Oel- 

Service, Schnaps- u. Liguer-Serviee, 

Butter-, Zuckerdosen u. Körbehen. 
Patent M 16, 118, 


Messer, Töel u. Gabeln 


AUF WEISSEM METAL: | 
versilbert, 


An Stellen a. b. c, sind doppelstark 
z 8 


er 
na raty! 


3% NOWOOTWORZONY = 
L % * U 1 8 88 
lad Fabryki Cmielowskiej E 
8 K SIR OTA = 
ER ALEKSANDRA DRUCHIERO- LUBEGKIEGO 5 
ER Piotrkowska N 14l, 25 
Dr: w domu W-zo Mierzyheklogo. 3% 
3% Poleca: porcelanę białą, malowana, apteezng i elektrotechniezna. 2% 
3% Jedyne w kraju naczynia kamienne 3% 
8 . 20 specyalna einai ziemng. i - 3% 
“3 Przyjmuje obstalmıki na kafle, >< Sprzedaj hurtowa i detaliczna, — KN 
2 Ceny nizkie state, 3% 


IR ST — EEE — 


ans gelbem Seidenpapier, 


See 10 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 8900880 


Paii „ S N N NN. 


— 10 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 
find bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen 


„ II. SZERESZEWSKL, Grodno. 


— 


Petrikauer Strasse M 17 


Hôtel Hamburg. 


Transport und Waaren-Expedition, 


— Beilage — de 2 e 


gi n Pe N | 


As RO BO NV 


ulica $-go Andrzeja Nr. 5, 


Instrumenty z pierwszorzednych fabryk. . 
Pianina od RS. 360. 


3 SSS 


einzeln und in voller Ladung. Verpackungen, Umzüge mit Möbel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


In 22 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 


poleca perfumerya Ryszarda Wildt, 


Filia w e ul. Piotrkowska N 33. 


ee 


n 
LODŽ 


Poleca: 


8 172 
* a A NER N 


OR KERLE BB 2 DD: E. X SEIT! RRR x 5 2 y 


220 25 
85 2 8 5 
Se : 2. 77 
s% 42 i Sa 25 
EL — 8 Q 2. 
se) 2 8 25 
880 38 25 
$% 8 8 Xe 
< ) ro’ ® B 13 

$X 8 8 25 
sl I 114 8 eo 

79 — dE 25 
88 o Das seit Kurzem eröffnete Fabriks-Lager der Firma: z 20 2 

zi J. Fuchs, Warsch 2 
. 80 a uc 55 arschau pis 22 
FR 2 > ? 1 78 

2 erd | in LODZ, Piotrkowska M 35, vis-4-vis M. Silberstein, 8 8 24 
s% — empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse lg & lga 
<e) eri | von plattirten Neusilberwaaren zu äusserst billigen | © 8 hae 
= faa) Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte B 2 1 
700 Qualität. Für Hochzeits- und N eihnachts-Geschenke 5 725 
sX sind passende Sachen stets auf Lager. 8 8 ie 
$K — i 
@) I DKO AKO È Lo Ao AXo aXo OLO AXo x 


4 7 2 * 87 $ x > * 


N 

@ 
>’ 
85 


2 
TT 


Zu Weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


die SPIEGEL- NIEDERLAGE 


ON 


Maxime Silberberg 


Petrokower- Str. 62. 


Telephon 720. 


NEUHEIT! 


Polnische Parfüms I 


poczwórne , 1 
„Flirt.“ „Flirt.“ 
„Warszawianka.“ „Warszawianka.“ 
„Kosmos.“ „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ 
empfiehlt die Parfümerie Von Richard Wildt 


Filiale in 1 Petrikauer- ee; M 83. 


vierfache 


Er 


3 


Für 50, 55 und 80 Rs. 
schöne Tisch- Service 


für 12 Personen aus dem besten Poreellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaflve, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Saueisren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Kaffse- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Servioe guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzablung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus 9 
glas zugegeben. Teeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Wasohservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie allo 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu so 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance- Waaren-Niederlage von 


RICHARD FIJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatloeal, 
Front-Parterre. Bitte auf dis Adresse zu achten. 


sehr practisch! 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 
Wring maschinen 
neuester Construction 


Waschmaschinen 


für Hausbedarf 


—> empfiehlt ke 


K. BIELICKI 


WARSCHAU, Elektoralna 15 


© Margot” 
Piotrkowska 69, vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 


Aller Art Nouveautés in: 
Spitzen 


>» | Schleier 


Tülle 
Gazen 
Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 
Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Façon 
Boa’s, echt Straussf. u. audere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 

Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 
elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streug 

feste Preise! 


Beilage zum „Lodzer Tageblatt“. 


oz I 


* nA * * . 8 pi % * % E. R DA % MMK 2 N N 
2 


WARSZAWA, Nowy Swiat 7. 


S polen wyroby swoje 
uznanej dobroci u wszystkich 
znaczniejszych P. P. 
kupców kolonjaln, 


N $ N N 7 N NN * 5 Eip 


WARSCHAU, Wierzbowa Ne J. Haus der Graf Krasiäskt'schen Erben. 


F ABTHEILUNG A. 

Versilberte Waaren. Fabriklager u. Alleinverkauf dor Fabrikate 
ARFER aus der Fabrik von R. Plewkiewicz & Cie. 

g 2 ABTHEILUNG B. 

REIN-NICKEL Kochgeschirre und Tafelgeräthe 


aus Rein-Nickel. Fabriklager u. Alleinverkauf für War- 
schau u. Königr. Polen der Berndorfer Metallwaaren fabrik, 
RENY Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. 


ABTHEILUNG C. 
Galanterie, Bronce-Waaren, Bijouterie u. a. M. 


Alle Abtheilungen mit dem Neuesten versehen, = 
> Preisliste der Abthlg. A. u. B. auf Verlangen gratis u. franco N 


— 


Wyprzedaz Gwiazdkowa 
trwać badzieprzaz Listopad | Grudzień po cenach znacznie znizonych. 


Wielki wybór rozmaitych gorsetów, leninszköw damskich i dziecinnych, 
Biustonoszy, Opasek „Plec“ do prostego trzymania się, poleca 


ANNA LAFERSKA 


LÓDŹ, Konstantynowska M 10 


Filja w Warszawie, Nowy Świat W 48 w sklepie W-go Kumrowa. 


znacznie zniżone. 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 


Petrikauer-Strasse M TI, 
Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 


2% Barometern, Zimmer- u. Fenster-Thermo- 
metern, Musikwerke von 10—120 Rs. 


Photographische Apparate von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 

u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 

magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten, 


38 2 
8 


A. JASKULSKI- B 


empfiehlt 
Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, l 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch, 


Christhaumschmuck. 


e 


N N N N N N N 


g 


N N 


sein reichhaltiges Lager von Operngläs ern 


Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


Billigste mea Realista Bedienung, 


P. LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmieście 65 w WARSZAWIE. 


Skad aparatów i potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów fotom. 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych ręcznych, 
objektywöw, klisz, papierów, clhemikalij ete. 


Wszelkiego rodzaju nowości. 
Wskazówki i objaśnienia fachowe- udzielaja sig bezinteresownie. 


Cennik ilustrowany 2 podrgozikiem wysyla 10 po nadestaniu 90 Kop. 
lO CAT on — 


7 —n 


Die Conditorei von Alexander Roszkowski 7 e 


3. GASIOROWSKI 


WARSCHAU 
ll. Nowy-Swiat ij. 


VENETIANISCHE 


ANPELN 
LATERNEN 


LAMPEN 


Lampenschirmen in Seide und Papier, 
Original englisches Glas 


„Primrose“ „Blue Pearline“ 


BRONCE 
BAMBUS-MOBEL. 


Der Weihnachtsausverkauf 
n wird während der Monate November u. December stattfinden, 


Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
jäckchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihlt 


ANNA LAFERSKA 


LODZ, Konstantiner-Strasse M 10 


Filiale in Warschau: Neue Welt X 43 im Laden des Herrn Kumrow 


Gegründet 1824.) = 


® e 7 
Filiale in Lodz, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 69. vis⸗à⸗vis Meyers Paſſage. 
Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. 
Fabrik verſilberter und vergoldeter Metallwaren, 


(Fragel⸗Maaren). 
E 


P. LEBIEDZINSKI 


Krakauer- Vorstadt Str. 65, in WARSCHAU. 


Tager photogr: Bedarfsartikel. — Fabrik phot. Papiere. 
> Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
etiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 


Chemikalien et. Wu” Neuheiten aller Art. 
Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden. 


Illustr. Preisliste in russ, U. polu. Spr. gegen Einsend. von 90 Kop. franco, 


Josef cult. War . k = 
ie 


Lederwaaren, . Bijouterie waaren, 
Meerschaumwaaren * neuesten Kümmen mit 
? dazuge hör. Brennscheeren 


Messern u. Scheeren. 
Nadeln u. s. w. 


Gesellschafts- Laternen 
spiele pievadi magica 
(PUPPEN) 


in allen möglichen Preislagen, Grössen u. 8. w. 
empfiehlt 


ROSALIE-ZIELKE 


Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Sg Magasin de Moscou 


15. Petrikauer Strasse 15. 


DETAIL-ABTHEILUNG der Manufacturwaaren Niederlage 


E222: QM a e e T1. — 


* — — — —— —„-ĩ — —a—œ—4—᷑ð — 


meee U r raa ——————— e 
Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 


sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 


ferner 


Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Läufer ete, ete. 
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Gummi - Galo- 
Nè 45. 


schen, Hütte, Mützen, Schirme, -Hosenträ- 


Crayatten, 
Petrikauer Str. 


LAA IIITIHIDIITIIDYT 


EN TE 
GEH ie aiia 


. 


für Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 
M. Z. Zabierowski 


w- WARSZAWIE. 


Photographie-Album, Lederwaaren, Par- 
7 ES K 


=| fümerie, Seifen und verschiedene andere 


Herrenwäsche, 
Galanteriewaaren 
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EGZYSTUJACA OD 1852 R. 
Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 3 


„Fryderyk Puls w Warszawie”, 


jak równieź na sam towar z odeiskiem na obu stronach tegoż tekstu, 


send 37515Sgwus 
pusjin>apog 


pod firma: FRYDERYK PULS 


wynalazey znanego glicerynowego mydla, 


sind Glas-, Porcellan- 
und Majolika- Waaren 


in der Niederlage von 


Petrokower-Strasse 17 
zu bekommen. 


Tischgarnituren aus gemaltem Porcallan: 
für 12 Personen von 45 Rs. an 


Waschgarnituren 
Kaflesgarnituren i 
1 1 Dutzend Gläser „ — „48 K. an 
1 „ Weingläser „ — 
Karaffen pro Stück „ — 
Grosse Auswahl in Figuren und Vasen, 


In der eigenan Malerei worden Bestellungen 
nach Angabe der Muster ausgeführt. m 
nu Verleihung von Porcellan-, Glas- und 
nl plattirten Gegenständen. f 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


„Im! Ich werde natürlich gehen den Damen mein Kome 
sliment machen,“ fagte der Freiherr überlegend, wogegen die Hof⸗ 
‚neifterin im Ganzen nichts einzuwenden hatte, ihrem Sohne aber 
anempfabl, mit „Politeſſen“ nicht zu „ſplendid“ zu fein, da die 
beiden Komteſſen Orſinski doch immerhin nur noch gefallene 
Größen wären — ein Rathſchlag, der natürlich ganz der allge⸗ 
meinen Anſchauung entſprechend, doch ſehr den Gefühlen des 
Freiherrn widerſprach, der von der „ridicälen“ Anſicht ausging, 
Freunde feien nun einmal Freunde, gleich viel ob fie arm oder reich 
wären. 

„Aber mon fils hat ſich in feinem alten Eulenneſte von 
Schloß dergl⸗ichen points de vue ausgeklügelt, und da er eigens 
finnig ift, wie alle Ulmenried, fo muß man ihn vorläufig 
gewähren laſſen. Das ſchleift ſich mit der Zeit in unſeren 
re ab,“ hatte die Freifrau dann vertraulich einer Freundin 
ge ſagt. 


Und ſo wanderte Friedrich Leopold eines Tages nach dem kleinen 


Häuschen am Altmarkt, in weichem die Töchter des verſtorbenen 
Freundes ſeines Batere wohnten, und als er an der Thür mit dem 
blanken, meſſing'nen Klopfer Einlaß begehrte, da öffnete ihm die 
Aelteſte ſelbſt — eine hohe, magere Erſcheinung, deren ſtrenges 
Geſicht vor der Zeit gealtert fein mußte, denn fie konnte höchstens 
duißig Jahre zählen, während ihr Ausſehen ihr reichlich vierzig 


gab, 

Sie fab den Beſucher 
dann flog ein Schimmer 
Züge 

Sie, Friedrich Leopold 7“ rief fie herzlich. „Was führt Sie 
hier Wie hübſch von Ihnen, Ihrer alten Geſpielin nicht zu 
vergeſſen w 

: „Ich vergiſſe Niemand und niemals, Komteſſe Caſimira,“ ere 
widerte Friedrich Leopold, indem er die von rauher Arbeit zeugende 
Hand der Dame an feine Lippen führte. 

„Welch“ feltene Eigenſchaft.“ meinte fie, nicht ohne Bitterkeit. 
„Die alten Freunde meines Vaters haben uns faſt alle vergeſſen, 
weil wir arm find.‘ 

„Meine Mutter auch 7“ fragte er verwundert. 

Nein, nicht ganz,“ entgetznete Cafimira zögernd, aber — 
aber fie erinnert ſich in einer Beije unſerer, die — — ja, können 
fie begreifen, was Bettlerſtolz ift?” 

„Sie müſſen Ihren berechtigten Stolz nicht ſo nennen, 


Gräfin.“ 

„Ab, man findet meine Abneigung gegen 
unberechſigt,“ erwiderte fie, „jo i die Well nun 
und leine Zeit wird fie beſſern. Doch kommen Sie hinein, 
lieber Freund — ich habe fic wahrhaftig bis jetzt im Entré ſtehen 


laſſen.“ 


einen Augenblick prüfend an, 
von Freude über ihre verblühten 


Almoſen aber 


Friedrich Leopold folgte der Gräfin Caſimira in ein kleines, 


peinlich ſauber gehaltenes Immer: en, darin noch eini re 
Möbel, Rudera 4 besseren Zeit, k beben Sli 
und Wien ſtanden, 
er daran dachte, 
im Gegenſaß zu 
haben, der alte Herr! 


wie der felige Oberjägermeiſter gelebt und gewohnt 


„Und Sie leben hier mit Ihrer Schweſter, der Gräfin Melanie?“ 
verzog. 


unterbrach er feine Reflexionen. 
„Nein, Melanie iſt gottlob vermählt und 


f ; leidlich gut 
Kerſorgt, drüben in Polen,“ berichtete Caſimira, 


es iſt meine 


einmal | 


neben einfachen birkenen Stühlen 
und es wurde ihm wehmüthig zu Muthe, als 
] ſeufzte Cafimira. 
feinen Töchtern — er mußte ſchlecht gewirthſchaftet 


von Eufemia v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


11. Bortiegung.] 


jüngſte Schweſter, die bei mir ift und die Sie wohl nie geſehen 
haben, denn fie ift erft ſechzehn Jahre alt. Daphne!“ rief fie in's 
Nebenzimmer hinein, „Daphne, der Freiherr von Ulm nried ift 
hier!“ 

Es währte nicht lange, da erſchien die gerufene — ein kleines, 
zierliches Figürchen wie aus Meißner Porzellan gebildet, mit 
einem Köpfchen darauf, wie es Watteau und Boucher nicht 
entzückender für ein Porträt gefunden hätten, ein goldblondes 
Köpſchen mit Grübchen in den Wangen, einem retroussé⸗Näs hen, 
einem winzigen, rofigen Mündchen und großen, lachenden blauen 
Augen. 

s Und die kleine Komteſſe Daphne machte einen Knix und legte 
mit einem halb chüchternen, halb zutraulichen: „Guten Tag“ ihr 
weiches, weißes und an den Fingerſpitzen roſiges Händchen in ſeine 
große, knochige Rechte. — — 

Aber Friedrich Leopold ſprach nicht. Mit weitgeöffneten Augen 
ſah er bewundernd auf die Elfengeſtalt vor ihm herab, bis dem 
jungen Mädchen die Zeit lang wurde und ſie mit heißem Erröthen 
ihre Hand aus der ſeinen zog. 

„Sie kommen wohl nicht von Hofe?“ ſagte fie keck. 

„Aber Daphne!“ rief Caſimira erſchrocken. 

Die Reihe zu erröthen war nun an Friedrich Leopold, der etwas 
Unverſtändliches ſtotterte und ſich mit Gewalt ſammelnd, einfach er⸗ 
widerte: 

„Sie haben Recht, Komteſſe — ich gehöre nicht zum 
Hofe. In meinem ſtillen Schloſſe aber ſieht man nicht Ihres⸗ 
gleichen.“ 

„Iſt es groß, Ihr Schloß?“ fragte ſie neugierig. 

„O ja, groß und voll von Erinnerungen an meine Vorfahren,“ 
antwortete er pietätvoll. 

Doch Daphne ſchüttelte lächelnd das holde Köpfchen. 

„Das ift nichts für mich,“ rief fie, „Vorfahren ſpuken gerne 
in ſolchen alten Ahnenſchlöſſern, und ich — ich fürchte mich entſetzlich 
vor Geſpenſtern.“ 

„Mir iſt zu Ulmenried noch niemals ein ſolches erſchienen, — 
ein Beweis für die Grabesruhe meiner Ahnen,“ erwiderte der Frei⸗ 
herr pedantiſch. 

„So Ich werde ſicherlich einmal ſchrecklich umg hen, d. h. 
mein Geiſt,“ plauderte Daphne ernſthaft, indep der Schalk 
aus ihren Augen lachte. „Ich werde dann immer um Mitter⸗ 
nacht allen Orſinsky's erſcheinen als Rache dafür, daß fie mich 
hier in dieſem einſtöckigen Palaſt mit vier Fenſtern Front verſauern 
laſſen.“ 

„Aber Daphne,“ rief Caſimira vorwurfsvoll. „Du weißt doch, 


„Daß Du nichts dafür kannſt? Ja, das weiß ich, Du 
lieb: alte Schweſter,“ nickte die kleine Komteſſe und lachte 
dazu. „Dir will ich ja auch gar nicht erſcheinen, ſondern nur der 
anderen ſchnatternden Sippſchaft, die ſo viel verſpricht und gar nichts 
hält.“ — 

„Ich wollte, ich könnte Dein Gemüth zufriedener machen,“ 


daß 


„Ich bin die zufriedenſte Perſon der Welt,“ widerſprach 
Daphne, indem fie auf der Sophalehne hockend mit ihren kleinen 
Füßen baumelte wie rin Kind und das Mäulchen wie zum Weinen 
„Ich will weiter nichts haben, als ſchöne Kleider, ver⸗ 
gnügte Geſellſchaft, ein paar Diamanten, eine einzige Schnur 
Perlen um den Hals, aber große Perlen, und wenn ich viel Geld 


hätte, liefe ich mir meine Möbel vergolden. Warum werde ich nicht 
wenigſtens Hofdame ? Soviel könnte man dach hier noch für eine 
Orfinsky übrig haben!“ 

Der Freiherr Früdrich Leopold ſaß und ſtaunte das ſüße 
Seſchöpſchen an und nahm in heiligſter Ueberzeugung ſogleich Partei 
für ſie. 

„Jawohl“, ſagte er ganz entrüſtet, „die Komteſſe hat ganz 
Recht. Ich hätte unſerem Herrn, dem Kurfürſten, gar nicht zuge⸗ 
traut, daß er der Kinder ſeines Dieners und Freundes nicht gedenken 
würde.“ — 

„Sereniſſimus giebt uns eine Penfion,” warf Gaflmira ängſt⸗ 
lich ein. 

„Eine ſchöne Penſion,“ rief 
Unterſtützung ihres Gaſtes, „wiſſen Sie, 
ausreicht, Herr Baron? Zu Milch ſuppen und Mehlpappen und 
höchſteus einem Zitzkleide für mich alle Jahre! O, ich, ich 
werde auch bei des Kurfürſten Gnaden ſpuken gehen,“ ſchloß fie 
halb lachend, halb weinend, und lief hinaus mit ihrem großen 
Kummer. 

Cafimira aber ſagte bekümmert: 

„Was würde fie fagen, wüßte fie's, daß ich fie gar nicht Hof⸗ 
dame werden laſſen will! Denken Sie ſich, lieber Freund, einen 
unfertigen Charakter wie Daphne, welcher die Kinderſchuhe eben 
erft zu klein geworden find, allein ſtehend, ohne Schutz und 
Rath an unſerem Hofe! Sie wiſſen, er iſt eben keine 
Muſterſchule der Sitte, weil er ganz fo fein will wie 
der franzöfiſche, ich habe auch nicht das Recht, den 
Richter zu ſpielen, aber ich bin verantwortlich für die Seele 
meiner jungen Schweſter, die erſt ſtark werden muß, ehe ich ſie 
den Anfechtungen der Sünde audfegen darf. Hab' ich nicht 
Recht 7 

Der Freiherr von Ulmenried mußte zuſtimmend nicken, das bes 
fahl ihm ſein Gerechtigkeitsgefühl und ſeine Bewunderung für dieſes 
entſagungsreiche Frauenleben, aber in feines Herzens Brunde bes 
dauerte er doch das „junge Röſelein“, das ungeſehen und unbewundert 
verblühen ſollte in dem kleinen Häuschen am Altmarkt zu 
Dresden. 

„Sie ſcheint ſo ganz dazu geſchaffen, in Glanz und Luxus zu 
leben“, ſagte er unwillkürlich. 

„Leider ja“, ſeufzte Caſimira, „und vorläufig würde 

ſie ihre Seele noch dafür verkaufen. Ich muß erſt 
wiſſen, ob dieſe gegen Verſuchungen geſtählt werden kann.“ 
Als Friedrich Leopold ſich dann verabſchiedete, erſchien die 
kleine blonde Gräfin Daphne wieder und machte ihm ihren zierlichen 
Knix, mit jener natürlichen Grazie, die ſo bezaubernd wirkt, und 
dabei lachten die edelſteinblauen Augen ihn an, daß ihm ſeltſam 
deiß und wunderlich um's Herz wurde, wie ihm nie zuvor geweſen 
Mit einem Enthufiasmus, der ihn ſelbſt faſt erſchreckte, nahm er 
eine Einladung der Schweſtern zum folgenden Abend an, und mehr⸗ 
fach ertappte er ſich dabei, wie entſetzlich lang ihm die Zeit wurde, 
bis er ſchicklicher Weiſe wieder an der ſchmalen und niederen Haus⸗ 
thür klopfen durfte und das helle Kinderlachen Daphne's ihm ent⸗ 
gegenſchallte. 

Als er nach vierzehntägigem Aufenthalt Dresden wieder zu ver⸗ 
laſſen gedachte, überraſchte er feine Mutter, die Oberhof meiſterin, 
mit der Nachricht, daß er ſich mit Gräfin Daphne Orſinsky vers 
mählen würde. 

Die Freifrau war erſt ſtarr vor Staunen, dann begann ſie ihre 
Gegenvorſtellungen. 

„Mais, mon fils, Du biſt von Sinnen!“ 

„Ganz und gar nicht, liebe Mutter. Daphne ift das reizend ſte, 
ſüßeſte Geſchöpf der Welt!“ 

„Un enfant! Ein ganz unreifes Ding, 


education!“ 
ihr noch fehlt, werde ich 


„Aas 
mein Ideal, mir meine Frau 


Daphne, angefeuert durch die 
wofür dieſe Penfion 


ſchnippiſch und sans 
C= 


erziehen 


im⸗ 
föns 


erſetzen. 


ſelbſt 


„Mon fils, das find Illufſonen, und das Fatit 
chenfehler, ſei deſſen ſicher. D’ailleurs, wer iſt fie? Niemand. 
bringt fie Dir mit? Nichts.“ 

„Sie ift einmal eine Orſinsky und 
älter vielleicht als die Ulmenried. Daß ſie arm iſt, 
mich nicht, denn ich habe genug für uns Beide, 
wenn wir und bei Hofe zeigten, doch das beabſichtige ich nicht — 
mir träumt von einem Idyll auf meiner einſamen, ſchönen 
Scholle.“ 

„Das giebt den erſten Fehler in Deinem caleule, Deine Aancée 
iſt jung, ſie wird ſich dafür bedanken, nur dem Blöken Deiner 
Lämmer zu lauſchen und die bergère zu Ulmenried zu 
ſpielen.“ 


war 
mer zu 
nen.“ 


ift — ein Res 


die find jo alt, oder 


kümmert 
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Doch trotz aller Einwände blieb es dabei und der gute Friedrich 
Leopold ſchwamm in einem Meer von Seligkeit. Nicht minder 
glücklich waren die Schweſtern Orſinski, denn Caſimira dankte dem 
Himmel auf den Knieen, daß Daphne an der Seite eines ſo vor⸗ 
trefflichen Mannes eine fo vorzüglich: Verſorgung erhalten, und die 
kleine Braut ſchwelgte in Lu tſchlöſſern und konnte ſich nicht fatt 
ſehen an der doppelten, ebenſogroßen Perlenreihe mit Brillaut⸗Fer⸗ 
moire, die fie als Brauigeichen? erhalten und in ihrem Stübchen 
vor dem buckligen grünen Spiegelglas fortwährend anprobirte. 
Dabei war fie ihrem Prärtinam, dem guten, lieben, alten Bären, 
wie fie ihn nannte, wirkuch gut. Sie hing ihm am Halſe, tanzte 
mit ihm im Zimmer umher, drehte ‚Mühle‘ mit ihm und trieb 
tauſend Tollheiten wie ein echtes Kind, lachend, plaudernd, jauch⸗ 
zend. Und Friedrich Leopold thaute ganz auf dabei und konnte fich 
nicht fatt jehen an dem füßen, blonden Geſchöpfchen, das wie 
ein perpetuum mobile um ihn herumtanzte und gauke lte 
wie ein ſtrahlender Schmetterling und nicht müde wurde, loſe 
Streiche gegen ihren künftigen Herrn und Gebieter zu er⸗ 
finnen. 

„Aber Daphne, eine ‚Braut fol ernſt fein und finnig und 
geſetzt,“ ſagte Caſimira oft tadelnd. Doch das half nichts, und 
ſelbſt als die kleine „pauvre“ Gräfin an Friedrich Leopold's 
Seite in einer Robe von Silberbrokat am Altar ſtand, 
machte fir ein ſolch' vergnügtes Geſichtchen und ftreckte 
ihr retroussé- Näschen jo keck in die Luft, daß die arme Ca⸗ 
Nmira in allen Zuſtänden war über den Mangel an Gefühl bei, der 
jungen Braut, und auch die Freifrau ſich „tout-A-fait ſkandalifirt“ 


zeigte. 

„Aber eine Hochzeit ift doch fo luftig, beſonders die 
eigene, meinte Daphne lachend, als Gafimira ihr ſagte, daß 
Bräute ſich anders benehmen müßten. „Wozu fol ich denn 
weinen 7 Um rothe Augen zu bekommen 7 Ich fol ja nicht begraben 
werden!“ 

„Irritirt mir dag Kind nicht“, opponirte auch Frie⸗ 
drich Leopold gegen dieje Vorwürfe, „fie ift jo harmlos, fo 
fröhlich und ungekünſtelt! Sie freut ſich, mein Weib zu werden; 
er alſo ſollte ſie ein Geſicht machen wie ein Leichen⸗ 
itter!“ 

„Ich wollte, fie wäre ein klein wenig 
flatterhaft,“ entgegnete Caſimira bekümmert. 

„Mit ſechzehn Jahren ernſt ſein — das fehlte noch“, ſagte 
Friedrich Leopold, den gerade das Lachende in Daphne's Weſen fo 
ſehr b zauberte. 

Und fie zogen heim nach Ulmenried und der jungen Freifrau 
roſiges Mündchen ſtand nicht einen Moment ſtill unterwegs, denn 
es wat ihre erſte Reife und fie hatte mehr zu fragen, als die 
Weisheit Zoroaſter's ihr hätte beantworten können. Sie wurde aber 
ſtil, als fie das Schloß zu Ulmenxried betraten, deffen vornehme 
Größe ihr doch imponirte, deffen mächtige Hallen und prandioſe 
Stille einen kleinen Schauer der Ehrfurcht in ihr weckte. Scheu 
jah fie zu den Ahnenbildern ewpor, denen Friedrich Leopold ſie 
gewiſſermaßen vorftelte, ja, ſelbſt in die Ahnengruft führte 
er fie hinab und zeigte ihr bei dem flackernden Fackellicht die 
letzten Ruheſtätten feiner Vorfahren. Stumm und halb weinend 
vor Grauen wandelte Daphne an feiner Hand durch die Sargreigen 
hindurch und horchte zitternd auf die gegebenen Erklärungen. Da 
lag der Freiherr Ludwig Chriſtof an der Seite feiner ſpaniſchen Ge⸗ 
mahlin, Donna Uraca, da der Freiherr Chriſtlieb mit feinen Deis 
den Frauen und ſeinen beiden Söhnen, von denen der eine in der 
Schlacht bei utter gefallen, der andere zu Dresden wegen Hodverraihs 
enthauptet worden war. 


ernſter, nicht gar ſo 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Einer, der in feinen Pferden aufgeht. Die ner: 
„Herr Baron, Ihre Nelly it diefe Nacht geſtorben.“ 
Baron: „Was fagh Du? Die Nelly, der großartige Traber, 
den ich heut verlaufen wollte?“ — Diener: „Ja, Herr 

Baron!“ — Baron: „Dieſes junge Thier! Es war ja kaum 
drei Jahr und fraß ausgezeichnet. Wirklich die Relly?“ 
Diener: „Ja, Herr Baron.“ — Baron: „Mein Gott, 
was iſt unſer Leben!“ 

— Aus der Inſtructlonsſtunde. Unterofficier: 
„Wenn Ihnen ein Vorgeſetzter begegnet und Sie etwas fragt, was 
haben Sie da zuſammenzunehmen ?“ — Soldat: „Den Ber 
ſtand“. — Unteroffieier: „Falſch, — die Hacken!“ 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


